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Kombinationen 
um Woroſchilom 


Von Axel Schmidt. 


In der Preſſe wird vielfach angenommen, 
daß eine Auseinanderſetzung zwiſchen Stalin 
und Woroſchilow unausbleiblich ſei. So 
meinte z. B. der „Goniec Warſzawſki“, der 
Kampf auf dem Sowjet⸗Olymp könne nur 
mit einem Siege Stalins oder mit ſeiner 
vollſtändigen Niederlage enden. Im erſteren 
Falle würde Stalin zum unumſchränkten 
Herrſcher Iowjetrußlands werden; im 
andern würde er den Säbelhieben des jetzi⸗ 
gen Kommiſſars für Kriegsweſen, Woro- 
ſchilow, erliegen. Von Woroſchilow, den 
das polniſche Blatt einen einfachen ruſſiſchen 
Arbeiter in der Uniform des Sowjetmar⸗ 
ſchalls nennt, erhofft es, daß er das ruſſiſche 
Volk von der Vergewaltigung der Fremd⸗ 
völfer (eine Anſpielung auf den Georgier 
Stalin und den Juden Gamarnif) befreien 
werde. Es ſei durchaus mit der „Möglich⸗ 
keit eines Bürgerkrieges“ zu rechnen. 


Die hier zitierte Einſchätzung Woroſchi⸗ 
lows ſchießt weit über das Ziel hinaus. Er 
beſitzt nämlich keinen militäriſchen Ehrgeiz; 
vor allem iſt er mit ſeiner jetzigen Poſition 
zufrieden. Er kann ſich in Paraden Genüge 
tun und nebenbei das Leben eines Lebe⸗ 
mannes führen, das ihm mehr zuſagt als 
kriegeriſche Lorbeeren. An dieſer Stelle iſt 
darauf hinzuweiſen, daß ſchon Trotzki, als 
er die Note Armee leitete, über Woroſchilow 
das harte Urteil fällte, er ſei gerade im⸗ 
ſtande, ein Regiment zu führen, nie und 
nimmer aber eine Armee zu kommandieren. 
Dieſe Kritik dürfte Woroſchilows Fähig⸗ 
keiten richtig einſchätzen. Von einem ſolchen 
ſubalternen Geiſt hat Stalin nichts zu fürch⸗ 
ten. Der „Temps“ iſt der Anſicht, daß 
unter den Kommandeuren der Roten Armee 
kein einziger vorhanden ſei, der die Rolle 
Napoleons ſpielen könnte. Die letzten Er⸗ 
eigniſſe, die Abſetzung Tuchatſchewſkis vom 
Oberkommando und der Selbſtmord Gamar⸗ 
niks beweiſen, daß das franzöſiſche Blatt 
mit ſeiner Einſchätzung recht hat. Als Tu⸗ 
chatſchewſkis Verſetzung auf den unwichtigen 
Poſten des Kommandierenden des Wolga⸗ 
Militärbezirkes bekannt wurde, hieß es 
allgemein, das wäre Gamarniks Einfluß 
zuzuſchreiben und bald würde jetzt auch die 
Beſeitigung Blüchers erfolgen, den Gamar⸗ 
nik ſeit langem als unechten Kommuniſten 
bekämpft habe. In der Tat ſind noch einige 
weitere Freunde Tuchatſchewſkis beſeitigt 
worden. Ob die Nachricht über die Arretie⸗ 
rung von Hunderten von Offizieren richtig 
iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen. Als dann das 
Inſtitut der politiſchen Kommiſſare wieder 
eingeführt wurde, ſchien es, als ob Gamar⸗ 
niks Einfluß, der die politiſche Schulung der 
Sowjetſoldaten und die Kontrolle über die 
Zuverläſſigkeit der Offiziere auszuüben 
hatte, allmächtig geworden ſei. Es ſchien, 
als ob Gamarnik und nicht Woroſchilow der 
eigentliche Vertrauensmann Stalins im 
Heere wäre. 5 


Die Nachricht vom Selbſtmorde Gamarniks 
bildete daher die größte Ueberraſchung, die 
ſeit langem aus Moskau zu verzeichnen iſt. 
An Gamarniks Selbſtmord glaubt niemand, 
zumal er von der Sowjetpreſſe des Trotzkis⸗ 
mus beſchuldigt wird. Nach einer Verſion 
ſoll Woroſchilow Gamarnik den Wink ge⸗ 
geben haben, daß die GPU ihn verhaften 


werde. Daraufhin habe Gamarnik Selbſt⸗ 


Abſchluß des Buhareiter 
Staatsbeſuchs 


Heute Rückkehr des Präjidenten der Republik — Feſtlicher Empfang 
im ganzen Lande 


PAT. Bukareſt, 9. Juni. 

Das heutige Programm anläßlich des Aufent⸗ 
halt des Präſidenten der Republik ſah Beſuche 
bei Miniſterpräſident Tatarescu und Außen- 
miniſter Antonescu vor. Anſchließend fand in 
engem Kreiſe ein Frühſtück auf dem Schloß ſtatt. 
In den Nachmittagsſtunden beſuchte der Präſi⸗ 
dent die Königinmutter in Sinaia. 

Heute um 12 Uhr wurde Außenminiſter Beck 
von König Carol in Audienz empfangen. 

Im Geſpräch mit dem König drückte der 
Staatspräſident im Hinblick auf den bevorſtehen⸗ 
den Gegenbeſuch des Königs in Warſchau den 
Wunſch aus, daß auch der Großwojewode Mi⸗ 
chael an der Reiſe teilnehmen ſolle, der wäh⸗ 
rend ſeines kürzlichen Aufenthaltes in Polen 
der größten Sympathie von ſeiten der geſamten 
Geſellſchaft begegnet und ſich die Herzen de 
polniſchen Jugend erobert habe. s 
Die Rückkehr des Präſidenten erfolgt am Don- 
nerstag. In den Morgenſtunden findet auf dem 
Bahnhof in Sniatyn eine feierliche Begrüßung 
des zurückkehrenden Präſidenten ſtatt. Auf 


Judelendeulſche Abfuhr für Krofta 


Scharfe Kritik an der tſchechiſchen politik — verfaſſungsmäßige Rechte 
mißachtet 


Prag, 9. Juni. 

Die Debatte zum letzten Expoſé des Außen- 
miniſters Dr. Krofta im Außenausſchuß des 
Senats wurde heute durch die Kritik des Se⸗ 
nators der Sudetendeutſchen Partei, Maix⸗ 
ner, zu einer niederſchmetternden Charak⸗ 
teriſtik der Staatsführung in der Innen⸗ und 
Auken- ſowie Finanzpolitik. Die Darlegungen 


Junitagen vier Tage umfa 


ſämtlichen Stationen, an denen der Zug hält, 
werden die ſozialen Organiſationen, die Be⸗ 
völkerung und die behördlichen Vertreter den 
Präſidenten empfangen. Ein beſonders feier⸗ 
licher Begrüßungsakt iſt in der Hauptſtadt vor⸗ 
geſehen, wo der Zug um 21,38 auf dem Haupt” 
bahnhof einläuft Es erſcheinen die Mitglieder 
der Regierung, die Marſchälle von Sejm und 
Senat, die Generalität und höhere Offiziere 
ſowie die Vertreter der Stadtverwaltung. 


Diertägiger rumäniſcher Gegen: 
beſuch in Polen 


PAT. Bukareſt, 9. Juni. 

Nach Gerüchten, die in hieſigen politiſchen 
Kreiſen umgehen, wird der Gegenbeſuch des 
rumäniſchen Königs in Polen in den letzten 
ſſen. Drei hiervon 
wird der König in Warſchau ſowie mög⸗ 
licherweiſe in Poſen, den vierten in Kra⸗ 
kau verbringen. Auf dem Wawel wird ein 
großer Abſchiedsempfang ſtattfinden. 


Maixners riefen ſämtliche deutſchen und tſche⸗ 
chiſchen Marxiſten auf den Plan, die ſich in ge⸗ 
häſſigen Anwürfen gegen die Sudetendeutſche 
Partei und gegen die Achſe Rom Berlin er- 
gingen. 

Maixner erklärte vorerſt, die SDP fei wohl⸗ 
organiſtert und aufgebaut auf Diſziplin; ſie 
werde auch weiterhin Druck und Repreſſalien 
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der Staatsgewalt vertragen. Die SDR ift, wie 
Maixner erklärte, mit der Innenpolitik unzu⸗ 
frieden, weil ſich die Sudetendeutſchen ſprachlich 
unterdrückt, finanziell und ſozial benachteiligt 
fühlen. 


Die Berfaffung werde mit Füßen getreten. 


Die Finanzpolitik ſei ſchlecht. Mit ſechs Mil⸗ 
liarden Schulden habe der Staat begonnen; 
heute beträgt die Staatsſchuld 46 Milliarden, 
ſo daß jeder einzelne Menſch im Staate mit un⸗ 
gefähr 4800 Tſchechenkronen öffentlicher Laſten 
beglückt ift. 


Die Außenpolitik ſei ebenſo ſchlecht, wie ein 
Blick auf die Karte von Europa beſtätigt. Die 
Tſchechoſlowakei bemüht ſich nicht um ein gutes 
Verhältnis zu den Nachbarn. Deutſchland allein 
wäre imſtande, die Tſchechoſlowakei volkswirt⸗ 
ſchaftlich zu beleben. Das Verhältnis zu 
Deutſchland iſt aber unerträglich. 


Der Wunſch nach einem freundſchaftlichen 

Verhältnis zu Deutſchland wird nicht 

früher erfüllt werden „bevor nicht die 

Sudetendeutſchen ihre verfaſſungsmäßigen 
Rechte erhielten. 


Die ſudetendeutſchen Gebiete würden ſolang 
der feuerſpeiende Vulkan in Mitteleuropa blei⸗ 
ben, ſolange nicht den Sudetendeutſchen Gerech⸗ 
tigkeit zuteil werde. Zu einer Vertiefung des 
Verhältniſſes mit Oeſterreich könne nur eine 
kluge und wirklich vornehmen Wirtſchafts⸗ und 
Außenpolitik führen. 


Das Verhältnis mit Polen und Ungarn iſt 
wegen der ſchlechten Behandlung der Min⸗ 
derheiten ſchlecht. 


Die bisherige Außenpolitik ift direkt ſtaats⸗ 
gefährlich. Die SDP mahnt zur Umkehr. Das 
Verhältnis zu Frankreich bringt nur wirt, 
ſchaftliche Schäden. Der Pakt mit Moskau führt 
den Staat dem Kommunismus entgegen. 


Miniſter Dr. Krofta beantwortete in 
einem Schlußwort zur Debatte die Vorwürfe 
Maixners nur hinſichtlich Oeſterreichs. Kein 
zweiter Staat habe ſich ſo für Oeſterreich inter⸗ 
eſſiert und ſoviel guten Willen und tätige An⸗ 
teilnahme gegenüber Oeſterreich bekundet wie 
die Tſchechoflowakei. Die Propaganda der SDP 
im Auslande ſei an ſich nach den demokratiſchen 
Grundſätzen nicht zu verbieten. Wenn aber die 
SDP in der bisherigen Art fortfahre, jo könne 
die Regierung nicht länger paſſiv zusehen. 
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mord verübt. Wie dem auch ſei, der Tod 
Gamarniks zeigt, daß die Unzufriedenheit 
mit dem Stalinſchen Regime im Steigen 
begriffen iſt. Man erinnere ſich nur der 
letzten Vorgänge. In den beiden politiſchen 
Prozeſſen wurden zahlreiche führende Bol⸗ 
ſchewiſten wie Pjatakow (Stellvertreten⸗ 
der Kommiſſar für die Schwerinduſtrie), 
Radek, der bedeutendſte Publiziſt Sowjet- 
rußlands, Bucharin, der Theoretiker des 
Bolſchewismus, Ryk o w, der frühere Mini- 
ſterpräſident, Kamenjem, der Stellver⸗ 
treter Lenins in allen Ausſchüſſen, Sin o mw- 
je w, der allmächtige Leiter der III. Inter⸗ 
nationale u. a. m. beſchuldigt, das Regime 
Stalins ſabotiert zu haben. Desgleichen 
wurden zahlreiche Profeſſoren und Akademi⸗ 
ker abgeſetzt, weil ſie dem Trotzkismus ge⸗ 
huldigt hätten; ſchließlich meldete kürzlich 
die „Prawda“, daß 44 höhere Beamte im 
Fernen Oſten wegen Spionage im japani⸗ 


ſchen Intereſſe und wegen Verbindungen. 


mit Trotzki erſchoſſen worden ſeien. 

Unter ſolchen Umſtänden ſcheint die An⸗ 
ſicht berechtigt, Sowjetrußland befände ſich 
in einem Zuſtande der Auflöſung. Wenn 
im Heere, in der Verwaltung, in der Ge⸗ 
lehrtenwelt und vor allem in den oberſten 
politiſchen Kreiſen immer wieder ſchärfſte 
Gegner von Stalin auftreten, ſo iſt das 
unter keinen Umſtänden als normal zu be⸗ 


zeichnen. Troßdem muß davor gewarnt 
werden, den Umſturz in Sowjetrußland als 
vor der Tür ſtehend auszumalen. Ein 
ſolcher Umſchwung könnte nur von zwei 
Kräften ausgehen: Von der Bauernſchaft 
oder vom Heere. Die Unzufriedenheit in 
der Bauernſchaft iſt gewiß groß. Man 
braucht ſich nur zu ſagen, das der Sowjet⸗ 
ſtaat von dem Ausſaugen der Bauernſchaft 
lebt. Seine größte Einnahme oder richtiger 
geſagt: die einzige, die wirklich zu Buch 
ſchlägt, iſt die ſogenannte Umſatzſteuer. Be⸗ 
kanntlich muß der Bauer ſein geſamtes Ge⸗ 
treide zu einem lächerlich niedrigen Preiſe 
dem Staat abliefern, der es dann den 
Städten zu einem Preiſe verkauft, der das 
Vielfache des Einkaufes ausmacht. Aber der 
Bauern, der nicht mehr auf eigener Scholle 
ſitzt, ſondern als Mitglied der Kolchoſen zum 
Landarbeiter degradiert iſt und zudem von 
Agronomen und den Leitern der Traktoren⸗ 
ſtationen aufs ſchärfſte kontrolliert wird, 
könnte ſich nur ſchwer organiſieren, um das 
verhaßte Joch des Bolſchewismus abzuſchüt⸗ 
teln. Eine Verſtändigung zwiſchen der 
Bauernſchaft und dem Bolſchewismus iſt, 
ſolange dieſes Syſtem der Ausſaugung be- 
ſteht, undenkbar. Sollte das rote Heer jedoch 
einen Vorſtoß gegen den Kreml unterneh- 
men, ſo würde es unzweifelhaft unter den 


Bauern viel Sympathie gewinnen. 


Wie aber ſteht es mit dem Heere? Der 
„Temps“ meint, daß die Soldaten, da ſie 
gut gehalten würden, keinen Anlaß zu 
Klagen hätten; anders freilich ſtände es mii 
den Offizieren. Unter ihnen gebe es aber 
wie anfänglich ſchon hervorgehoben, keine 
politiſchen Köpfe, jonit hätten fie fih die 
Abſetzung Tuchatſchewſkis nicht gefallen 
laſſen. Es iſt aber alles ohne größere Rei⸗ 
bungen abgelaufen. Und da man auf der 
Gegenſeite von Stalin keinen führenden 
Kopf ſieht, ſondern nur kleine Frondeure, 
mit denen Stalin bisher leicht fertig wurde, 
ſo iſt nicht zu erwarten, daß die in Reval 
und Warſchau ſitzenden zahlreichen Umſturz⸗ 
propheten, die an ihre engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Blätter täglich ſenſationelle Nach⸗ 
richten aus Moskau telegraphieren, bald 
recht behalten werden. i 

Der Sturz Tuchatſchewſkis dürfte jedoch in 
außenpolitiſcher Hinſicht nicht ohne Folgen 
bleiben. Wie erinnerlich, war es gerade 
Marſchall Tuchatſchewſki, der die erſten 
militäriſchen Beziehungen Sowjetrußland⸗ 
zu Frankreich anknüpfte. Sein Sturz wird 
dem franzöſiſchen Generalſtabe gezeigt haben, 
wie wenig gefeſtigt die Verhältniſſe in 
Sowjetrußland ſind und daß es daher klüger 
ſei, den ſowjetruſſiſchen Bundesgenoſſen nicht 
allzu hoch in die franzöſiſche militäriſche 
Rechnung einzuſtellen. j 


Hamburg, 9. Juni. 


Die Hanſeſtadt ſteht heute ſchon ganz im Zei⸗ 
chen der bevorſtehenden Reichstagung „Kraft 
durch Freude“. Auf allen Plätzen und in allen 
Straßen, durch die der Feſtzug führen ſoll, wird 
fieberhaft an der Ausſchmückung und der Er⸗ 
richtung der Zuſchauertribünen gearbeitet. An 
dem eindrucksvollen großen Feſtzug werden ſich 
25 000 Menſchen beteiligen. 230 Feſtwagen wer⸗ 
den in der großen und lebendigen Schau deut⸗ 
ſchen Lebens und Schaffens vertreten fein. Un: 
ter den Ehrengäſten werden ſich neben namhaf⸗ 
ten Männern der Führung des Reiches und der 
Partei die Mitglieder des Diplomatiſchen Korps 
befinden. 

Als erſte auslanddeutſche Trachten⸗ 
gruppe traf am Mittwoch eine 23 Perſonen 
ſtarke Abordnung aus Steiermark ein. Am Mitt- 
woch und Donnerstag werden die deutſchen und 
ausländiſchen Trachten- und Volkstumsgrup⸗ 


Freitag, den 11. Juni 1937 


Bor der großen Reichslagung 
„Kraft durch Freude“ 


Die erſten Trachtengruppen eingetroffen — 25000 Feſtzugsteilnehmer 


Beſonders ſtarke polniſche 
Abordnung 


Hamburg, 9. Juni. 
Im Laufe des Mittwoch trafen Volkstums⸗ 
gruppen aus zahlreichen Ländern Europas hier 
ein. Die ausländiſchen Gäſte, die ihre bunten 
und farbenfrohen Landestrachten trugen, wur⸗ 
den von der Organiſationsleitung herzlich will⸗ 
kommen geheißen und vor dem Hauptbahnhof 
von einer fröhlichen Menge und den Klängen 
einer SS-Kapelle begrüßt. 
Eine beſonders ſtarke Abordnung ſtellt in 
dieſem Jahr Polen. 
Unter den polniſchen Ehrengäſten befindet ſich 
auch die Frau des ehemaligen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Cezarja Jedrzejewicz. Eine natio- 
nalſpaniſche Gruppe kam im Flugzeug an. Fer⸗ 
ner ſind ſtarke Volkstumsgruppen aus Portu⸗ 
gal, Rumänien, Schweden, Dänemark, Holland 
und Belgien vertreten. Auch die Gruppen aus 
deutſchen Gauen treffen ſtündlich auf dem Ham⸗ 


„Liberté“ bemerkt hierzu: Das Echo, das aus 
Bergerac zu Ohren gekommen iſt, zeigt, wie die 
franzöſiſche Regierung die Lieferung von Kriegs⸗ 
waffen an das Rote Spanien begünſtigt und 
wie ſie ihren Verpflichtungen gegenüber dem 
Londoner Ausſchuß nachkommt. 


Briliſcher Proleſt bei Franco 


London, 9. Juni. 


Wie „Evening News“ heute abend beridh- 
ten, hat der britiſche Botſchafter in Hendaye, 
Sir Henry Chilton, Auftrag erhalten, der 
Regierung General Francos den ſchon vor 
einiger Zeit angekündigten Proteſt wegen 


des Unfalls zu übermitteln, den der britiſche 
Zerſtörer „Hunter“ kürzlich erlitten hat. 

Der „Hunter“ war auf der Höhe von Alme⸗ 
ria am 13. Mai auf eine Mine gelaufen, wo⸗ 
bei acht Mitglieder der Beſatzung getötet und 
24 verwundet worden waren. Für den Fall, 
daß von nationalſozialiſtiſchen Seeſtreitkräf⸗ 
ten Minen auf offener See gelegt worden 
ſeien, will ſich die britiſche Regierung das 
Recht einer Forderung auf Schadenerſatz 
vorbehalten. Nach engliſcher Auffaſſung von 
Minen außerhalb der Dreimeilengrenze eine 
Verletzung des Völkerrechts bedeuten, weil 
Großbritannien den beiden ſpaniſchen Bür⸗ 
gerkriegsparteien nicht die Rechte „kriegfüh⸗ 
render Parteien“ zugeſtanden habe. 


Prozeß des Exnegus 
gegen die italieniſche Regierung 


Einſpruch Roms gegen verkauf von Aktien für 39 Millionen Franken 


ſächliche Macht aus. Der Exnegus beruft ſich 
andererſeits darauf, daß die franzöſiſch⸗abeſſi⸗ 
niſche Eiſenbahngeſellſchaft als abeſſiniſche Re⸗ 


Paris, 9. Juni. | 
In Paris ſteht ein intereſſanter Prozeß zwi: 
ſchen dem Exnegus und der italieniſchen Regie⸗ 


ren ci treffen. burger Hauptbahnhof ein. 


der Reichsaußenminiſter in Sofia 


herzliche Begrüßung durch Behörden und Bevölkerung 


Sofia, 9. Juni. 


der Landesgruppenleiter Bulgariens der NSDAP 


Herold ſowie zahlreiche bulgariſche Perſönlich⸗ 


Reichsaußenminiſter v. Neurath traf am Mitt- 
woch im Sonderflugzeug zum Beſuch der bulga⸗ 
riſchen Regierung in Sofia ein. Zum Empfang 
hatten ſich eingefunden: Vertreter des Königs, 
der Miniſterpräſident und Außenminiſter Kjoſſe⸗ 
iwanoff, der Oberbürgermeiſter von Sofia, die 
Gejandten Südflawiens, Ungarns, Oeſterreichs 
und Italiens, der bulgariſche Geſandte in Ber⸗ 
lin, Taradjoff, der deutſche Geſandte Rümelin, 


leiten und in Sofia lebende Deutſche. Nach 
überaus herzlicher Begrüßung zwiſchen dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten und dem Reichsaußenminiſter 
ſchritt dieſer die Front der von der Flieger⸗ 
truppe geſtellten Ehrenkompanie ab. Auf der 
Fahrt durch die Straßen wurden dem Gaſt von 
der Bevölkerung immer wieder herzliche Kund⸗ 
gebungen bereitet. Ganz Sofia trug reichen 
Flaggenſchmuck. 


Ueber 300 Anarchiſlenhäupklinge 
in Madrid erſchoſſen 


Paris, 9. Juni. 

Wie ſich die „Liberté“ aus Valencia melden 
läßt, ſeien in Madrid eine große Zahl von 
Anarchiſtenhäuptlingen verhaftet und bereits 300 
von ihnen von der „Internationalen Brigade“ 
erſchoſſen worden. Wie es heiße, fürchte man 
in Valencia, daß die Anarchiſten in Madrid 
und Valencia ähnliche blutige Aufſtände planen 
wie ſie kürzlich in Katalonien gemacht worden 
jeien 


Madrid erneut unter Feuer 
PAT. Madrid, 9. Juni. 

Am Dienstag um 20 Uhr wurde die Beſchie⸗ 
ßung Madrids erneut aufgenommen. Im Laufe 
von 20 Minuten ging ein Regen von Geſchoſ⸗ 
ſen auf die Straßen in der Stadtmitte und auf 
die Außenſtadtteile nieder. In der San Joſé⸗ 
Kirche brach ein Brand aus, der jedoch kurz 
darauf gelöſcht werden konnte. 
Die Zahl der Opſer ſteht bisher noch nicht jeit, 
ſie ſcheint jedoch ſehr hoch zu ſein, da im Augen⸗ 
blick des Bombardements die Straßen ſtark be- 
völlert waren. 


Telegramm an den Vorſitzenden der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Internationale, Broudere, 

Er fordert neuerlich, daß die attive 

Unterftügung der ſpaniſchen Bolſchewi⸗ 

ſten ſeitens beider Internationalen auf 

die Tagesordnung geſtellt wird. 

Dimitrow erklärt, daß er den Leitern der 
Zweiten Internationale ſchwere Vorwürfe 
machen würde, wenn ſie ihre „Pflicht“ n⸗ 
über den ſpaniſchen Genoſſen nicht erfüllten 
und ſich weigerten, gemeinſam mit der Mos⸗ 
kauer Komintern Unterſtützungsaktionen für 
das bolſchewiſtiſche Spanien einzuleiten. Es 
handle ſich, ſo telegraphiert Dimitrow, um 
eine „lebenswichtige Frage“. 

Die Komintern würde alles kun, um den 

Sieg der ſpaniſchen Bolſchewiſten zu 

ſichern (J) und halte auch weiter an ihrer 

Abſicht feſt, zwiſchen den beiden Inter- 

nationalen den Meinungsaus kauſch her- 

zuſtellen und an . zu 
en. 

In einem weiteren Telegramm an die 
Valencia-Bolſchewiſten verſpricht Dimitrow 
erneut die Unterſtützung der Moskauer Ko⸗ 
mintern. Er werde trotz der ausweichenden 
Beantwortung ſeines erſten Aufrufs durch 
die „Zweite Internationale“ auf der Durch⸗ 
führung „gemeinſamer Aktionen“ beſtehen. 


der Vaffenſchmuggel 
für Somjelipanien aus 
Frankreich 


* 

Nach einer Meldung von Radio Requetes be- 
gann am Dienstag um 23 Uhr ein heftiger Ar⸗ 
tilleriezweikampf an der Madrider Front. Die 
nationalen Batterten nahmen die Außenbefeſti⸗ 
gungen der Hauptſtadt unter Feuer. Um Mit⸗ 
ternacht wurde ein rieſiger Brand in der Stadt 
beobachtet. Die Schießerei währte längere Zeit. 


Nächtliche Beſchießung 


rung bevor, wobei das Gericht zu entſcheiden 
haben wird, wer jetzt Herr von Abeſſinien iſt. 

Der Negus wollte Aktien der franzöſiſch⸗ 
abeſſiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft, die einen 
Wert von etwa 30 Millionen Franks darſtellen, 
verwerten. Dieſe Aktien waren ſeinerzeit 
Menelik als Gegengabe gegen die Konzeſſion 
der Eiſenbahnlinie übergeben worden und lau⸗ 
teten auf die abeſſiniſche Regierung. Die Ver⸗ 
kaufsabſichten des Exnegus ſcheiterten aber, 
weil die italieniſche Regierung in Paris als 
Sitz der Eiſenbahngeſellſchaft Einſpruch gegen 
irgendeine Verwertung dieſer Aktien durch den 
Exnegus erhoben hat. Italien begründet die⸗ 
ſen Einſpruch damit, daß der Exnegus nicht die 
abeſſiniſche Regierung repräſentiere und die 
Aktien der jetzigen Regierung, nämlich der ita⸗ 
lieniſchen, gehörten, denn nur ſie übe die tat⸗ 


gierung dieſelbe anerkennen müſſe wie der fran⸗ 
zöſiſche Staat, der die italieniſche Herrſchaft noch 
nicht beſtätigt habe. Der Exnegus hat mit der 
Wahrnehmung ſeiner Intereſſen einige Rechts» 
anwälte beauftragt, jo daß aljo der juriſtiſche 
Apparat in Bewegung gekommen iſt. 


* 


Ein franzöſiſches Gericht ſoll alſo jetzt eine 
Entſcheidung treffen, welche der franzöſiſche 
Staat bisher immer noch umgangen hat: wer 
nämlich rechtmäßiger Herr Aethiopiens ift. Man 
kann geſpannt ſein, wie das Gericht mit dieſer 
anſehnlichen Schwierigkeit fertig zu werden 
verſuchen wird; denn es geht ja nicht nur um 
eine rechtliche, ſondern auch um eine politiſche 
Entſcheidung, die durch die Tatſachen längſt 
vorweggenommen iſt. 


—— ü 3m ̃ͤ roöäö ̃ ũ¹i!m 


Jorlſetzung der deulſch⸗ 
engliſchen Ausſprachen 


Rückkehr des Botſchafters von Ribbentrop nach 
London 


Telegraphenagentur meldet 


Die Polniſche 
aus Berlin: 

Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, kehrt 
Botſchafter von Ribbentrop am Mittwoch nach 
London zurück. Während ſeines mehrtägigen 
Aufenthalts in Deutſchland hatte der Botſchaf⸗ 
ter auch eine Unterredung mit dem Reis- 
kanzler in Berchtesgaden, die vor allem der 
künftigen Regelung der internationalen Kon⸗ 
trolle in den ſpaniſchen Gewäſſern galt. Nach 
ſeiner Rückkehr nach London wird der Botſchaf⸗ 
ter ſeine Ausſprachen mit Außenminiſter Eden 
fortſetzen, den er ſogleich aufſuchen wird, um 
die Sicherheitsfrage der an der Seekontrolle 
teilnehmenden Schiffe endgültig zu klären. Der 
gemeinſame Standpunkt Deutſchlands und Ita⸗ 
liens in dieſer Frage iſt aus der Preſſe beider 
Länder bekannt. 


Franzöſiſcher Kreuzer in Kiel 
Kiel, 9. Juni. 
In der unterirdiſchen Weihehalle des Ma⸗ 
rineehrenmals fand eine Gedenkfeier ſtatt, bei 
der der Kommandant des im Kieler Hafen 
eingelaufenen franzöſiſchen Schulkreuzers „Jeanne 
d'Arc“, Kapitän zur See Latham, einen Kranz 
niederlegte. Die deutſche Kriegsmarine und der 
franzöſiſche Kreuzer ſtellten je eine Ehren⸗ 
kompanie mit Muſik. 


Franzöſiſche Sozialpartei lehnt 
den Eintritt in die Doriolſche 
AJreiheilsfront ab 


Paris, 10. Juni. 


—— en 


zu bildende Freiheitsfront abgelehnt. Dieſer 
Beſchluß wurde in einer Sitzung des Vorſtan⸗ 
des am Mittwoch abend gefaßt. 

Die Franzöſiſche Sozialpartei geht davon 
aus, daß die von der Franzöſiſchen Volksparteſ 
vorgeſchlagene Freiheitsfront bisher nur zwe. 
Zuſagen von politiſchen Parteien (der Republi« 
kaniſchen Partei Louis Marin und der Natio 
nalen und Sozialen Partei, die die Nachfolge. 
partei der Jungpatriotiſchen Vereinigung des 
Abgeordneten Taittinger bildet) erhalten habe 
Der Anſchluß der zwei Millionen Mitglieder der 
Franzöſiſchen Sozialpartei an eine Front würde 
der Maſſe dieſer Front ihre Eigenſchaft als 
Vorkämpferin der franzöſiſchen Einigung nehe 
men. Die Franzöſiſche Sozialpartei beſtehe zu 
über 60 Prozent aus Arbeitern, Angeſtellten 
und Bauern und zähle in ihren Reihen minde⸗ 
ſtens 40 Prozent ehemaliger Anhänger der 
Volksfrontparteien. Aus dieſen Gründen lehne 
die Franzöſiſche Sozialpartei ihren Eintritt in 
die Freiheitsfront ab. 


Königsparade in London 


London, 9. Juni. 

Die engliſche Hauptſtadt war heute Zeuge 
eines glänzenden militäriſchen Schauſpiels, 
das Zehntauſende in die Innenſtadt geführt 
hatte: König Georg VI. nahm ſeine erſte Pa 
rade über Abordnungen der verſchiedenen 
Garderegimenter ab, da die Geburtstags- 
parade am 18. Dezember des vergangenen 
Jahres im Hinblick auf die Vorbereitungen 
zu den Krönungsfeierlichkeiten ausgefallen 
war. Durch das Spalier der unüberſehbaren 
Menſchenmenge, die die Straßen ſäumte, ritt 
der König nach der Parade an der Spitze der 
Truppen zurück und nahm vor dem Buting 
hampalaſt den Vorbeimarſch ab. 


Streik in einer franzöſiſchen 
Stadtverwaltung 
Paris, 10. Juni. 


durch Uriegsſchiffe 
PAT. Gibraltar, 9. Juni. 

Nach Mitternacht entwickelte ſich in der Meer⸗ 
enge von Gibraltar eine heftige Kanonade. In⸗ 
folge der herrſchenden Dunkelheit war es ſchwie⸗ 
rig, die Urſache der Schießerei feſtzuſtellen. 

Es wurde lediglich bemerkt, daß in Ceuta 
plötzlich das Licht erloſch und die dortigen Bat⸗ 
terien zu feuern begannen. Im Scheine der Ge⸗ 
ſchoſſe waren die Umriſſe zweier Kriegsſchifſe 
zu erkennen, die rund 20 Schüſſe auf Ceuta ab- 
gaben. 


Die Kominlern tritt offen 
für Valencia ein 


Die Zweite Internationale macht in „lebens- 
wichtigen Fragen“ nicht mit. 
A Mostau, 9. Juni. 
Der Bolſchewiſtenhäuptling und „General: 
ſekretär der Moskauer Komintern“ Dimitrow 
wandte fid. wie amtlich verlautet, mit einem 


MG in Weinfäſſern 

Paris, 9. Juni. 
„Liberté“ kommt nochmals auf die Landung 
der bolſchewiſtiſch⸗ſpaniſchen Flugzeuge in Siid- 
frankreich zurück und will in dieſem Zuſammen⸗ 
hang auf Grund von Darſtellungen eines Zei⸗ 
tungsverlegers enthüllen können, daß in der 

Gegend von Bergerac ein 
ſchwungvoller Waffenſchmuggel für Sowjets _ 

ſpanien 

getrieben wird. Dem Blatt zufolge ſeien die 
angeblich im Nebel verirrten Flugzeuge damals 
nur nach Frankreich gekommen, um zahlreiche 
Maſchinengewehre, die in großen Vorratsfäſſern 
der dortigen Weinbergsbeſitzer verſteckt worden 
waren, abzuholen. So konnten die „eingela⸗ 
gerten“ MG an Bord der Flugzeuge ſozuſagen 
unter den Augen der internationalen Kontrol⸗ 
leure des Nichteinmiſchungsausſchuſſes über die 
ſpaniſch⸗franzöſiſche Grenze gebracht werden. 
Natürlich gaben die örtlichen Behörden den 
ſpaniſchen Fliegern freundlich die Ermächtigung 
zum Abflug. 


* 


Die ſtädtiſchen Angeſtellten von Boulogne⸗ 
ſur⸗Mer haben beſchloſſen, wegen nicht erfüllter 
Lohnforderungen am Donnerstag in den Streil 
zu treten. 


Die Franzöſiſche Sozialpartei des Oberſten de 
la Rocque hat die Aufforderung der Franzöſi⸗ 
ſchen Volkspartei Doriot zum Eintritt in die 
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Längſte Sonnenfinſternis feit 1200 Jahren 


New Vork, 9. Juni. 


Die amerikaniſche Preſſe berichtet won 
äußerſt erfolgreichen Beobachtungen der voll- 
ſtändigen Sonnenfinſternis vom 
Dienstag. Die Beobachtungen wurden 
von Expeditionen aus den Vereinigten Staa⸗ 
ten, Japan und Peru durchgeführt. Sie er⸗ 
folgten im ſüdlichen Teil des Stillen Ozeans, 
e von den Gipfeln der weſtlichen 

nden aus. 


Es handelte fih um die jeit 1200 Jah: 
ren längſte Sonnenfinſternis, die 
7 Minuten und 2 Sekunden dauerte. Aſtro⸗ 


nomen an Bord eines Frachters im ſüdlichen 
Pazifik funkten begeiſtert vom Gelingen ihrer 
photographiſchen Aufnahmen. Ebenſo viel 
Glück hatte der amerikaniſche Armeeflieger 
Major Stevens, der von ſeinem Flugzeug 
aus im einer Höhe von rund 8000 Metei 
über den Anden Aufnahmen machte. Er flog 
und e ee im Auftrage des ameri- 
kaniſchen Naturgeſchichtlichen Muſeums. 
Aus Peru wird berichtet, daß dort die 
Indianer wegen der Sonnenfin⸗ 
ſternis große Angſt ausſtanden. Sie 
ai in die Kirchen oder beteten gleich im 
reien. 
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„Der unglückſelige polniſche 
Pavillon“ 


Die Pariſer Weltausſtellung iſt für die heu⸗ 
tigen Herren Frankreichs eine einzige große 
Blamage. Außer einigen wenigen Pavillons 
und Ständen, die alle fremden Staaten gehören, 
iſt kein einziges franzöſiſches Gebäude zur Zeit 
fertig geworden und zum größten Teil auch 
heute noch nicht fertig. Sachverſtändige behaup⸗ 
ten, daß erſt in der zweiten Hälfte des Juli 
die ganze Ausſtellung dem Publikum wird über⸗ 
geben werden können. Zu den nicht fertig ge⸗ 
wordenen Gebäuden gehört auch der polniſche 
Pavillon. Hierzu ſchreibt der „Dziennik 
Poznanſki“: 

„Achten wir lieber darauf, daß nicht auch unſer 
Pavillon Gegenſtand von Witzen wird. Er wird 
einer der unglückſeligſten auf dieſer unglück⸗ 
ſeligen Ausſtellung ſein. Was auch die Schöpfer 
und Organiſatoren unſeres Werkes ſagen mögen, 
ſo wird doch nach Anſicht der Mehrzahl der 
Leute, die ein normales kritiſches Gefühl be⸗ 
ſitzen, unſer Pavillon, der in der wunderlichen 
Form einer ſteifen Hemdmanſchette gebaut wird, 
ſich um die Siegespalme im Wettbewerb der 
Häßlichkeit bewerben können. Man verſichert 
uns allerdings, daß dafür das Innere ein 
„Wunder“ ſein werde. 

Ehe wir uns davon überzeugen können, wer⸗ 
den wir noch eine Weile warten müſſen, da 
unſer Pavillon erſt am 13. Juni eröffnet wird, 
das heißt mit einer Verſpätung von drei 
Wochen ſeit der tatſächlichen Eröffnung der 
Ausſtellung und von ſechs Wochen feit 
der urſprünglich geplanten Eröffnung. An dieſer 
Verſpätung, bei der wir uns neben der fran⸗ 
zöſiſchen Volksfront befinden, trägt die ſpäte 
Entſchließung der Teilnahme an der Ausſtellung 
und außerdem die karge Auswerfung von Kre⸗ 
diten für dieſen Zweck die Schuld. 

Die Verſpätung wäre noch größer, wenn nicht 
die Arbeiter und Künſtler eine opferfreudige 
Arbeit geleiſtet hätten. Wir müſſen es ſchon 
bekennen, daß wir mit unſeren Auslandsauf- 
tritten und mit unſeren Darbietungen auf inter⸗ 
nationalen Ausſtellungen kein Glück haben. Die 
Organiſierung ſolcher Ausſtellungen gelangt oft 
in unberufene Hände, und außerdem geizen wir 
mit dem Groſchen bei der Finanzierung der⸗ 
artiger Veranſtaltungen, während wir ihn ander⸗ 
weitig mit großzügiger Hand verteilen. Das 
Ergebnis iſt, das unſere Darbietung entweder 


| 


Freitag, den 11. Sum 1937 : 


Am 13. Juni findet in ganz Polen ein ge- 
noſſenſchaftlicher Werbetag ſtatt! Hierzu 
ſchreibt der Verband deutſcher Genoſſenſchaf⸗ 
ten: 
Auch unſer Verband nimmt an dieſer 
Werbung Anteil. Werben wir an dieſem Tage 
vor allem um das allgemeine Verſtändnis 
für unſere Arbeit! Möge an dieſem Tage 
jeder rechte Genoſſenſchaftler ſich vornehmen, 
mit Nachbarn und Bekannten ein Geſpräch 
über unſere Genoſſenſchaften und ihre Auf⸗ 
aben zu führen. Ein ſolches Geſpräch muß 
ein feſtes Ziel haben: fte für die gemeinſame 
Aufgabe zu gewinnen und ihnen den Antrieb 
zur Mitarbeit zu geben. Unſere Kreditgenoſ⸗ 
ſenſchaften wollen die wirtſchaftlich Selbſtän⸗ 
digen als Genoſſen in ſich vereinigen. Dazu 
gehören auch vor allem die Sparer. Sie ſoll⸗ 
ten vor allem Mitglieder ſein und müſſen ge⸗ 
worben werden, wo ſie es noch nicht ſind. Sie 
ſollen ſelbſt ihre Einlagen mitverwalten und 
überwachen helfen. Es gilt alle Spareinlagen 
zu werben in den deutſchen Kreiſen, die der 
Genoſſenſchaft angehören oder ihr ange⸗ 
hören ſollten! Denn davon hängt die künftige 
Leiſtung unſerer Genoſſenſchaften ab. 
Werben wir auch für das gegenſeitige Ver⸗ 
ſtändnis von Stadt und Land unter unſeren 
deutſchen Genoſſenſchaftern! Zahlreiche Ge⸗ 
noſſenſchaften ſchließen ja in ſich Städter und 
Landwirte zuſammen. Andere haben aber 
einen landwirtſchaftlichen Charakter und 
manche, beſonders die Handelsgenoſſenſchaf⸗ 
ten berühren ſich unvermeidlich hier und da 
im Wettbewerb mit ſtädtiſchen Kaufleuten. 
Auch da und gerade da müſſen wir um ein 
gegenſeitiges Verſtändnis bemüht fein, Ein 
kräftiges landwirtſchaftliches Genoſſenſchafts⸗ 
weſen muß auch dem Städter erwünſcht ſein, 
da es den Landwirt in feinen Kreditverhält⸗ 
niſſen, in ſeiner Wirtſchaftsweiſe und ſeiner 
Zahlungsweise günſtig beeinflußt und da- 
durch der Stadt geſunde Kaufkraft zuführt. 


Werben wir am Genoſſenſchaftstag für die 


genoſſenſchaftliche Einigkeit! 
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Unſere Genoſſenſchaften werden ſich überall 
da aufwärts entwickeln, wo die einzelnen Ge⸗ 
noſſen von echtem Gemeinſchaftsgeiſt erfüllt 
ſind. Zu einer gedeihlichen genoſſenſchaftlichen 
Arbeit gehört innerer Friede, nachbarliches 
Zufammengehörigkeitsgefühl und Eintracht. 
Das Trennende müſſen wir überbrücken und 
das Gemeinſame in den Vordergrund ſtellen! 

Unſer Genoſſenſchaftsweſen hat die wirt⸗ 
ſchaftlichen Nöte der Nachkriegszeit und der 
Inflation überſtanden und damit den Beweis 
erbracht, daß es lebenskräftig und geſund iſt. 

Wir haben unſer Genoſſenſchaftsweſen aus 
eigener Kraft gebaut, haben in zäher, unver⸗ 
droſſener Arbeit die wirtſchaftlichen Kräfte 
unſerer deutſchen Bevölkerung organiſiert. 
Jeder, der zu uns gehört, kann ſtolz darauf 
ſein, Mitglied unſerer genoſſenſchaftlichen 
Organiſation zu ſein! 

Uneinigkeit und perſönliche Streitigkeiten 
lähmen und zerſplittern die Kraft. Wir aber 
müſſen alle unſere Kräfte zuſammenfaſſen, 
denn es gibt noch ſehr viel zu tun. Nur durch 
ſtraffe Organiſation und durch Eintracht wer⸗ 
den wir uns behaupten können. 

Wenn ſchon auf politiſchem Gebiet der 
Zwieſpalt unter den im Lande zurückgeblie⸗ 
benen Deutſchen ſich bis heute nicht hat beſei⸗ 
tigen laſſen, ſo darf dieſer ſchädliche Zwie⸗ 
ſpalt in unſeren genoſſenſchaftlichen Reihen 
keinen Raum haben. Unſere Genoſſenſchaften 
ſind auf Grund ſtaatlicher Geſetze wirtſchaft⸗ 
liche Organiſationen, die nur in friedlicher 
Zuſammenarbeit gedeihen. Nur nach der Be⸗ 
währung im eigenen Betrieb und in der Ge⸗ 
noſſenſchaft ſoll gefragt werden, wenn Aemter 
in einer Genoſſenſchaft vergeben werden! 
Dann wird auch Vertrauen und wirtſchaft⸗ 
liches Gelingen unſere Arbeit fördern. 


Wir rufen alle auf, die guten Willens ſind! 
Seid einig und erhöht die Leiſtungsfähigkeit 
unſerer Genoſſenſchaften! 


Verband deulſcher Genoſſenſchaflen. 


ſchon in ihren Anfängen verzerrt iſt, oder daß 
wir im Ausland mit lächerlichen Pavpillönchen 
auftreten, die eines Staates unwürdig ſind, der 
eine Großmacht ſein will.“ 


beſtäligt 


neue Umbeſetzungen in der Roten Armee 


Moskau, 9. Juni. 


In Mos bau wird jetzt eine Reihe weiterer 
Ambeſetzungen in der Führung der Noten Ar⸗ 
mee bekanntgegeben, welche die bisher noch 
immer nicht beſtätigten Gerüchte über die Ver⸗ 
haftung Marſchall Tuchatſchewſkis nun 
doch zu beſtätigen scheinen. 


Jahrt ibet den See 


man in Flüelen einen der kleinen ſchmucken 
t und durch den Urner 
kfelsgebiet eingebetteten ſüdlichſten 
des Vierwaldſtätterſees, durchfährt, 
man einen Begriff von dem unbeſchreiblichen Zau⸗ 
Legende in Verbindung mit den ge⸗ 


Wenn l 
weißen Dampfer befte 
fiordartig in das K. 

nd großartigſten Teil 
kommt 

ber, den Hiſtorie und 
waltigen Naturſchönheiten zu geben vermag. 
dieſes mit den 
maleriſch verzweigten Binnenſees 


ſtätten, wie Schloß Rudenz 

gehörte, und die waldumge 
llsplatte nahe der 

Schauenden all die farbigen Bilder vor, 


verſchiedenartigſten Reizen ausgeſtatteten 
iſt die Eidgenoſſenſchaft 
entſtanden. Die Urkantone Uri, Schwyz und Unterwalden, 
jowie der Kanton Luzern umrahmen feine Ufer, Gedenk⸗ 
das früher den Attinghauſen 

Bergwieſe der Ritli, die 
uralten Tellskapelle zaubern dem 
die der heroiſche 


Freiheitskampf der Schweizer gegen die habsburgiſchen 


Vögte in den Gedanken aller Menſchen, die 


waren, zu hinterlaſſen pflegt. Daß auch der deutſche Dichter 
9 en Verherrlichung dieſes Frei- 
ihn für immer der r age ine" ne Sa 

fer hoch aus See 
thenſtein: „Dem Sänger Tells F. 


nicht vergeſſen wurde, de 
heitsk 
zeugt die Inſchrift a 
aufragenden Myt 
die Urkantane 1859.“ 


Zahllos ſind die 
des Vierwaldtſtätterſees, 


dem dicht am 


aicht zuletzt die im 


Schiff den 38 Kilometer langen See 


nen. Doch da grüßt 


hard, den 
liche Waldungen. 


Auf der anderen Seite das freundliche Städtchen Brun⸗ 

nen, deſſen idylliſches Geſtade überaus reizvoll der ernſten 

0 es widerſpricht. Ein lebthafter Schiffs: 
in dem auch mancher 


Maſeſtät des Gebi 
‚verkehr zeichnet ‚Dielen 


Flecken aus, in 


Dörfer und Ortſchaften 
die alljährlich von Tauſenden und 
aber Tauſenden Fremden aus aller Welt beſucht werden, und 

Angeſicht der ſchneebedeckten a tan 
liegenden des Urner Sees. Nur wenige vermag der auf dem 
urcheilende zu erwäh⸗ 
Seelisberg hoch oben vom linken Ufer 
des Urner Sees herab. Eine der meiſt beſuchten Sommer⸗ 
friſchen mit einem unvergeßlichen Ausblick auf den St. Goti- 
See und die hiſtoriſchen Stätten. Auch ein kleiner 
Bergfee liegt da eingebettet in jaftig grüne Wieſen und herr⸗ 


an den Ufern 


Bekanntlich war Marſchall Tuchatſchewſki am 
11 Mai zum Befehlshaber des Wolga-Militär⸗ 
bezirks — gelinde gejagt — degradiert worden. 
Er hat dieſen Poſten jedoch nicht mehr ange⸗ 
treten, ſondern wurde nach übereinſtimmenden 
Informationen bereits gegen Ende des vgrigen 
Monats verhaftet. Nunmehr ſcheint ſich das 


Schickſal Tuchatſchewſkis vollends erfüllt zu ernannt 


Reiſende des St. Gotthard⸗Expreß den Zug verläßt, um 
Erholung an den Ufern dieſes unvergleichlichen 


Ruhe und 
Sees zu finden. 


ee, den 


n den Ufern 


einmal jung 


liſch glänzende Wellen 


kurz zuvor ſteile 


aus dem Schu 
und Lorbeer, 


Gerüchte um Matſchal Zuchalſcewjn 
| 
| 
| 


| 


Kaum hat das Schiff die heroiſche Landſchaft des ſma⸗ 
ragdgrünen Urnerſees verlaſſen, ſo wechſelt die Landſchaft 


Der achteckige Waſſerturm mit der überdachten Kapellbrücke 
in Luzern. 


im Augenblick das Antlitz. Wenn eben noch ein Sturmwind 
dem Fahrenden entgegenbrauſte und ſchaumgekrönte, metal⸗ 
egen den Bug ſchlugen, wenn noch 
Felswände rechts und links den Bli 
engten, ſo grüßen jetzt ganz ſüdlich anmutende Landſchaften 
des mächtigen Rigiſtocks heraus. 
delkaſtanien und Feigenbäume ziehen fih 
nun am Ufer hin. Mandelbäume und Magnolien zwiſchen 
Vitznau und Wegais. Und über allem der Rigi! Gleichfalls 


haben, da der ihm noch vor wenigen Wochen 
übertragene Poſten jetzt anderweitig durch den 
Diwiſionskommandeur Jefremow beſetzt worden 
iſt. Die bisherigen Gerüchte um die Perſon des 
Marſchalls haben ſich alſo trotz verſchiedener 
Dementis beſtätigt. Man nimmt an, daß eine 
ganze Gruppe von hohen Offizieren das Schick⸗ 
jal Tuchatſchewſkis teilt. 

Was dem jetzt endgültig beſeitigten Mar⸗ 
ſchall Tuchatſchewſki im einzelnen zur Laſr ges 
legt wird, iſt noch nicht bekannt. Vermutlich 
handelt es ſich um Beziehungen zu oppoſitio⸗ 
nellen, das heißt gegen die Stalinſche Führung 
geſtimmten Parteikreiſen, mit deren „Ent⸗ 
larvung“ und „Ausrottung“ Stalin und ſeine 
GPU zur Zeit ſo intenſiv beſchäftigt ſind. 

Weiterhin wird amtlich mitgeteilt, daß der 
bisherige Generalinſpektor der Kavallerie⸗ 
truppen, Marſchall Budjenny, zum Befehls⸗ 
haber des Moskauer Militärbezirks und der 
Armeelorpskommandeur Kuibyſchew zum Be⸗ 
fehlshaber des transkaukaſiſchen Militärbezirks 
worden ſind. 


ſchließen. 


Felswand 


Sees ihren 


von nl 
dem Ga 
allein 


wundenba 
ſchen und 


Rathaus 
Blick ein⸗ 


Palmen 


Und wie 
Schiff am Rigi vorbeigeglitten, da er! 
des dunkel bewaldeten 


langen, die, wie vom Rigi aus, all 
Alpentäler und Höhen auch in den fernſten Fernen er⸗ 


der wandelt ſich völlig das Bild. Kaum tft das 


rechts Küßnacht mit der 
hinein in die Legende verſetzt. ht 
Doch das Schiff fährt weiter. Und als wenn der Schöp⸗ 
fer dieſer herrlichen . ich für 
etwas beſonders Schönes aufgeſpart hätte 
Ende feiner faſt dreiſtündigen 
des ſteil aufragenden Pilatus, 
bernſter Lieblichkeit lang hi 
Luzern, der Mittelpunkt der 
feiert die Vielfarbigkeit und 
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Aus bau der amerikaniſchen 
Handelsflolle 


Neubauten können als Kriegsſchiffe 
verwendet werden. 
Waſhington, 9. Juni. 

Präſident Rooſevelt teilte in einer Preſſe⸗ 
konferenz mit, er habe den Bundeskongreß 
um die ſofortige Bewilligung von zunächſt 10 
Millionen und ſpäter weiteren 150 Millionen 
Dollar zum der Handelsmarine er⸗ 
ucht. In Amerika feien außer einigen Tant- 
dampfern ſeit Jahren keine Schiffe mehr für 
den Paſſagier⸗ oder Frachtdienſt gebaut wor⸗ 

. Es fei aljo hohe Zeit, daß Amerikas 
neee aufgefriſcht und erweitert 
werde. 
Das Geld wird den Reedereien als lang» 
friſtige Anleihen zur Verfügung geſtellt. Die 
Regierung hat dadurch gleichzeitig für lange 
Jahre das Treuhandrecht über die Verwen⸗ 
dung der hypothekariſch belaſteten Schiffe. 
Sie kann alſo ihren Verkauf verhindern oder 
bei internationalen Verwicklungen die Reede⸗ 
reien veranlaſſen, ſich der jeweiligen Regie⸗ 
rung und Politik zu fügen. 

Die neuen Handelsdampfer werden ſo 

gebaut werden, daß ſie im Kriegsfall als 

Kriegsſchiffe verwendet werden können. 

Den Grund für die plötzliche Eile hat Prä⸗ 
ſident Rooſevelt nicht mitgeteilt, jedoch x 
fährt man an zuſtändiger Stelle, daß die ort 
doner Reichskonferenz den unmittelbaren An⸗ 
ſtoß zu dieſem Entſchluß gegeben hat, inſo⸗ 
fern, als dort beſchloſſen wurde, Kanada beim 
Bau von zwei großen Paſſagier⸗ und Fracht 
dampfern zu unterſtützen, die zwiſchen Nord: 
amerika und Auſtralien verkehren und der 


amerikanischen Schiffahrt Konkurren machen 


Sirofa Bräfidentdes japaniſchen 


Blanungsamtes 


Tokio, 9. Juni. 

Außenminiſter Hirota wurde zum Präſiden⸗ 
ten des Planungsamtes ernannt. Das Pla- 
nungsamt wurde unter General Hayashi zur 
Zuſammenfaſſung aller wirtſchaftlichen Auf- 
gaben Japans geſchaffen. Ferner ſoll das Pla⸗ 
nungsamt ein großzügiges politiſches und ade 
miniſtratives Reformwerk vorbereiten. Durch 
die Vereinigung der außenpolitiſchen Leitung 
mit dem innerpolitiſchen Reformwerk in feiner 
Perſon nimmt Hirota die wichtigſte Schlüſſel⸗ 
ſtellung im Konoe-Kabinett ein. Politiſche 
Kreiſe begrüßen die Ernennung Hirotas als ein 
gelungenes Kompromiß zwiſchen den Wünſchen 
der Wirtſchaftskreiſe und den Forderungen der 
Armee, die urſprünglich gern den Innenmini⸗ 
ſter Baba als Präſidenten des Planungsamtes 
geſehen hätte. 


—— 
Jean Harlow geſtorben 

Die bekannte amerikaniſche Filmſchauſpiele⸗ 
rin Jean Harlow ſtarb plötzlich im Guten 
Samariter⸗Krankenhaus in Hollywood. Der 
plötzliche Tod Jean Harlows iſt auf Blutver 
giftung (Urämie) zurückzuführen. Die Schau⸗ 
ſpielerin, die mit Clark Gable zuſammen ar 
einem neuen Film der Metro⸗Goldwyn⸗Meye: 
arbeitete, erkrankte vor etwa 10 Tagen. Es hieß 
daß ſie an einer Halsentzündung litt, aber ſpä⸗ 
ter wurde mitgeteilt, daß ſie ſich eine Blajen- 
entzündung zugezogen hatte, 


durch eine der e e N vom See zu er- 
iſt es den 


reichen. Faſt zu 
a ni Landſchaft all die herrlichen 


eiſenden 


leicht goni in dieſer 


usblicke zu er 
die Geheimniſſe der 


bt ſich links die ſteile 
ürgenſtocks, während 
„Hohlen Gaſſe“ uns wieder mitten 


den ae noch 

ätte, ſo grüßt am 

abri die zackige Silhouette 
und an deſſen Fuß in bezau⸗ 
eitredt über grüne Hügel 
weizer Bergwelt. Hier aber 
Vielgeſtaltigkeit dieſes bunten 


öchſten Triumph. Und dieſe Freude am Wech⸗ 


größten Fremdenſtröme bequem aufzu 
ee und alle Möglichkeiten des Sports ſtehen 
t hier offen. 
in ſeinen 
Reize dieſes Kurortes und 
ren Sees erwähnen; 
architektoniſchen Reize der Stadt zu deutlich in 
jedermanns Auge. 10 
mit der uralten Kapellbrücke aus der Reuß hervor, jener 
Brücke mit dem Schindeldach und zahlloſen Giebelbildern, 
die die Jahrhunderte überdauert haben. 
und vornehme igierhäu 
vereinigt einheimiſche Spätgotik mit italieniſcher 
Renaiſſance und in der alten Hofkirche finden auch heute 
noch berühmte Orgelkonzerte ſtatt. Auch hier, wie überall am 
Vierwaldſtätterſee, bedeutet dieſe Pflege alter Traditionen 
etwas Selbſtverſtändliches. Und es ift auch etwas Selbſt⸗ 
verſtändliches für die Eidgenoſſen der Seekantone, die da⸗ 
mit das Gefühl haben, eine Dankesſchuld abzutragen, daß 
fie jo überreich mit dem Zauber ihres Sees geſegnet wurden, 


ſelvollen empfindet der Reiſende nicht minder, wenn er in 
Luzern das Geſtade betritt. An der breiten mit ſchattigen 
Bäumen bepflanzten Quaiftraße erwarten ihn die pracht⸗ 
vollen Hotelbauten, die dieſe Stadt befähigen, 


auch die 
nehmen. Alle Arten 


Und doch wird kein Beſucher Luzerns 
Erinnerungen nur die geſellſchaftlichen 
den mannigfaltigen Zauber des 
dazu fallen die kunſthiſtori⸗ 


Wuchtig ragt der achteckige Waſſerturm 


über! Winklige Gaſſen 
Patrizierhäuſer wechſeln einander ab. Da: 


Freitag, den 11. Juni 1937 


Erneutes Anſteigen 
des eee in Bolen 


Günftige Entwicklung des Fuckerverbrauchs — Erhöhung der Verarbeitungslontingente 
Die kleineren Landwirte ſtärker in den Prodͤuktionsprozeß eingeſchaltet 


Der Anbau von Zuckerrüben hat in den letz⸗ 
ten Jahren in Polen wieder deutliche Fort- 
ſchritte gemacht, wenn er auch noch weit von dem 
Umfang der Jahre vor der Kriſe entfernt iſt. 
Wie die nachfolgende Ueberſicht zeigt, war der 
Anbau am größten im Jahre 1929/30 und ſank 
dann ſehr ſcharf ab bis zum Jahre 1933/34, um 
ſich danach zunächſt langſam, im letzten Jahre 
raſcher zu erhöhen. 

Zuckerrübenanbau in Polen 


Kampagne Hektar 
1928 / 29 234 293 
1929/30 238 897 
1930/31 185 020 
1931/32 145 639 
1932/33 116 059 
1933/34 99 044 
1934/35 11199 
1935/36 118 715 
1936/37 121 452 
1937/38 (geſchätzt) 147 395 


Dieſe Zunahme iſt in erſter Linie auf die 
günſtige Entwicklung des Inlands⸗ 
verbrauchs von Zucker 


zurückzuführen. Nachdem im Dezember 1935 
eine Senkung des Kleinhandelspreiſes von 


Zucker verordnet war (von 1,25 3I. auf 1 3]. 


je Kg.), hat ſich im Jahre 1936 der Abſatz von 
Zucker in Polen recht beträchtlich geſteigert. 
Dabei wirkten neben der Preisſenkung die all⸗ 
gemeine wirtſchaftliche Belebung und die damit 
verbundene Erhöhung des Einkommens der 
landwirtſchaftlichen und der ſtädtiſchen Bevölke⸗ 
rung jowie auch die ſtändige Bevölkerungs⸗ 
zunahme mit. In den letzten Monaten hat ſich 
die Steigerung des Verbrauchs von Zucker wei- 
ter in einem erheblichen Umfange fortgeſetzt, ſo 
daß der Vorjahresabſatz von Zucker im Inlande 
gegenwärtig um mehr als 8 Prozent übertroffen 
wird. Bei einem Anhalten der wirtſchaftlichen 
Belebung rechnet man mit einer weiteren Ab⸗ 
ſatzſteigerung, da der Zuckerverbrauch in Polen 
je Kopf der Bevölkerung gerechnet — trotz der 
letzten Zunahme — immer noch weſentlich ge- 
ringer iſt als in der Zeit vor der Kriſe. 

Für die polniſche Zuckerwirtſchaft beſteht eine 
grundlegende Regelung in dem Geſetz vom 


3. Dezember 1935, durch das allgemeine Richt⸗ 
linien für die Zuckerwirtſchaft und den Rüben⸗ 
anbau aufgeſtellt werden und die Regierung 
zum Erlaß von Beſtimmungen im Rahmen die⸗ 
ſer Richtlinien ermächtigt wird. Gemäß dieſem 
Geſetz ſind von der Regierung für die einzelnen 
Zuckerfabriken Kontingente für den Jn- 
landsabſatz feſtgeſetzt. Dabei find die Zucker⸗ 
fabriken zur Haltung von Vorräten entſprechend 
der Höhe ihrer Kontingente verpflichtet. Die 
Zuckerrübenfabriken ſchließen auf Grund der 
ihnen zuerteilten Kontingente mit den Rüben- 
bauern für die einzelnen Kampagnen Kontrakte 
über die Lieferung von Rüben ab. Die Kon- 
trafte können dabei der Menge nach die Jn- 
landsfontingente der Zuckerfabriken überjtei- 
gen, wenn dieſe die Zuckererzeugung zur Er— 
höhung der Vorräte und für das Ausfuhr— 
geſchäft vergrößern. 


Bei der Zuteilung der Kontingente und den 
darauf folgenden Kontraktabſchlüſſen find für 
die Kampagne 1937/38 gegenüber der letzten 
Kampagne ſehr große Aenderungen eingetreten, 
die für die Zuckerwirtſchaft und die Rüben an- 
bauende Landwirtſchaft von größter Bedeutung 
find. Auf der einen Seite find die Kontingent- 
zuteilungen bedeutend erhöht worden, während 
andererſeits bei den Kontraktabſchlüſſen die 
kleineren Landwirte, in erſter Linie die teine- 
ren Landwirte Oſtpolens, weſentlich ſtärker 
herangezogen ſind. 


Verteilung der Zuckerkontingente 
Zahl der Zuckerfabrilen, 


die Kontingente erhielten 


1930/37 1937/38 
bis 30000 dz 3 — 
30 000— 40000 dz 20 2 
40 100— 50 000 dz 13 27 
50 100 — 60 000 dz 6 9 
60 100 — 70 000 dz 3 5 
70 100— 80000 dz ) 5 
80 100— 90 000 dz 5 6 
60 100—100 000 dz ~ 5 
über 100 000 dz 2 2 

insgeſamt: 61 61 


N 
| 
| 


der kleinſte dagegen 


Wie die obenſtehende Ueberſicht zeigt, iſt 
die Zahl der Zuckerfabriken, die Kontingente 
erhielten, unverändert gegenüber der letzten 
Kampagne 61. Es wurde jedoch kein Kontin⸗ 
gent unter 30 000 dz mehr erteilt, von denen es 
im Vorjahr noch drei gab. Weiter ſind die 
Kontingente von 30 000 bis 40 000 dz in der 
letzten Kampagne auf zwei vermindert worden 
und dafür eine entſprechende Erhöhung der 
größeren Kontingente eingetreten. Von den 
beiden Kontingenten über 100 00 dz beträgt 
das größte 158 791 dz (für die größte polniſche 
Zuckerfabrik in Kulmſee), das andere 
125 000 dz. 


Die Inlandskontingente für die Kampagne 
1537/38 betragen 'insgeſamt 3 750 000 dz, ein- 
ſchließlich der Erzeugung für die Erhöhung der 
Vorräte und für den Auslandsabſatz, rechnet 
man mit einer Geſamterzeugung von 4 875 000 dz. 
Darauf ſind von den Zuckerfabriken mit den 
rübenbauenden Landwirten Lieferungen von 
31 268 000 dz Rüben kontraktiert worden (die⸗ 
ſer Menge entſpricht die wohl in der Ueberſicht 
angegebene Anbaufläche von 147 395 Hektar). 
Während früher bei den Lieferungen von 
Zuckerrüben an die Fabriken der größere Grund⸗ 
beſitz (über 50 Hektar) weit überwog, entfallen 
in der Kampagne 1937/38 auf ihn nur 
19 328 000 dz oder 61,8 Prozent der Geſamt⸗ 
lieferungen, während auf den kleineren Grund- 
beſitz (unter 50 Hektar) 11567000 dz oder 
57,0 Prozent und ſchließlich auf Fabrikpflanzun⸗ 
gen 373 000 dz oder 1,2 Prozent entfallen. Der 
Anteil der Rübenlieferungen des größeren und 
des kleineren Grundbeſitzes ſchwankt in den ver⸗ 
ſchiedenen Landesteilen und bei den einzelnen 
Fabriken ſehr ſtark, während bei den Lieferun⸗ 
gen von einigen Fabriken der Anteil der klei⸗ 
neren Landwirte nur 25 Prozent beträgt, macht 
er bei anderen annähernd 68 Prozent aus. Der 
größte Anteil des kleinen Grundbeſitzes an den 
Lieferungen von Zuckerrüben für die einzelnen 
Fabriken iſt in den Wojewodſchaften Warſchau, 
Wolhynien, Lublin und Tarnopol feſtzuſtellen, 
in den Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen. 


Jubeſtitionsarbeiten für die polnischen Waſſerſtraßen 


Um die Leiſtungsfähigkeit des polniſchen 
Waſſerſtraßennetzes zu heben, arbeitete das 
„Departement Wodny“ einen Fünfjahresplan 
aus, der die Grundlage der geſetzgeberiſchen und 
verwaltungstechniſchen Maßnahmen der Polni⸗ 
ſchen Regierung wurde. Um die Bedeutung die⸗ 
ſes Planes für die Geſamtvolkswirtſchaft im 
allgemeinen und für den Waſſerverkehr Polens 
im beſonderen zu ermeſſen, iſt ein klarer Ueber⸗ 
blick über den Stand des vorhandenen Waſſer⸗ 
ſtraßennetzes notwendig. 

Die Möglichkeit für eine Ausgeſtaltung der 
Binnenwaſſerſtraßen liegt in Polen ſehr gün⸗ 
ſtig, da ſie auf das geſamte Staatsgebiet gleich⸗ 
mäßig verteilt ſind. Sie gruppieren ſich um 
vier Flüſſe: die Weichſel, die Warthe, den 
Prypec und den Njemen, die durch Kanäle 
untereinander verbunden, die Grundlage von 
vier Verkehrsſyſtemen bilden. Die amtliche 
Statiſtik beziffert die Länge dieſer Waſſer⸗ 
ſtraßen auf 16 125 Kilometer, wovon 6851 Rilo- 
meter ſchiffbar ſind. Nach anderen Schätzungen 
beträgt die Geſamtlänge der natürlichen und 
künſtlichen ſchiffbaren Binnenwaſſerſtraßen 
5631 Kilometer, die ſich auf 4894 Kilometer 
ſchiffbare Flüſſe und Seen, 518 Kilometer kana⸗ 
liſierte Flüſſe und 219 Kilometer ſchiffbare 
Kanäle verteilen. Im Verhältnis zu dem Aus⸗ 
lande bedeutet das quantitativ, daß Polen über 
ein Waſſerſtraßennetz verfügt, welches 45% der 
Waſſerſtraßen in Deutſchland und 50% derer 
in Frankreich ausmacht. Die qualitative Be⸗ 
ſchaffenheit des Netzes ſteht im Vergleich zum 
Auslande weit ungünſtiger da. Eine Schiffahrt 
vollzieht ſich in Polen nur auf 1863 Kilometer. 
Schiffe mit über 250 t Ladegewicht können nur 
auf einem ſehr beſchränkten Teil der Waſſer⸗ 
ſtraßen verkehren. Im Jahre 1929 (Hoch⸗ 
konjunktur) ſtand das Verhältnis der Binnen⸗ 
ahne zwiſchen Polen und Deutſchland wie 

50. 


Ueber den jüngſten Stand des Waſſerſtraßen⸗ 
netzes im einzelnen unterrichten die ausführ⸗ 
lichen Berichte des „Departement Wodny“: Die 
Weichſel iſt bis in die neueſte Zeit nur zu 
einem geringen Teil reguliert, und daher für 
einen bedeutenden Schiffahrtsverkehr wenig ge- 
eignet. Beſſere Verhältniſſe für die Schiffahrt 
liegen auf der Netze und der Warthe vor. Die 
Warthe iſt unterhalb der Prosna reguliert und 
bei mittlerem Waſſerſtand für 400⸗t⸗Schiffe be⸗ 


im Jahre 1937/1938 


fahrbar. Die Netze ift lanaliſiert, und ſtellt 
von dem Goploſee bis zur Grenze eine ver— 
hältnismäßig gute Schiffahrtsſtraße dar. Von 


dem Orte Natel bis Drawſki bildet die Netze 
mit dem Bromberger Kanal eine einheitliche 
Waſſerſtraße, auf der 400⸗t⸗Schiffe fahren 
können. Netze, Bromberger Kanal und untere 
Weichſel haben für den Durchgangsverkehr zwi: 
ſchen Deutſchland und Oſtpreußen eine große 
Bedeutung. Der Prypec iſt überhaupt nicht 
reguliert. Der Verkehr vollzieht ſich hier nur 


auf Booten. Der Njemen Hat infolge der gegen- 


wärtigen politiſchen Grenzführung für den Ber- 
kehr Polens keine große Bedeutung. Die künſt⸗ 
lichen Waſſerſtraßen (Kanäle) ſind ähnlich wie 
die natürlichen Waſſerſtraßen weder qualitativ 
noch quantitativ den an fie für einen wirtſchaft⸗ 
lichen Verkehr zu ſtellenden Anforderungen ge- 
wachſen. 

Was die Nutzung des vorhandenen Waſſer⸗ 
reſervoires zur Gewinnung von elektriſcher 
Energie betrifft, ſo läßt ſich auch in dieſer Be⸗ 
ziehung in Polen ein gewaltiger Rückſtand im 
Verhältnis zum Auslande feſtſtellen. Die 
Waſſerkräfte liegen in Polen ſo gut wie lahm. 
Als elektriſche Energiequelle wird in Polen faſt 
ausſchließlich Steinkohle verwandt. Dabei ver⸗ 
fügt Polen über ca. 5 Milliarden Tonnen 
Braunkohle, 2 Millionen Hektar Torfgebiet, 
über Oelquellen, deren Vorrat auf ca. 85 Mil⸗ 
lionen Tonnen Oel geſchätzt wird, Erdgas in 


großem Umfange, und vor allem über Waſſer⸗ 


kräfte, deren Geſamtkraft auf 2.5 Millionen 
Kilowatt geſchätzt wird. 

In Anbetracht dieſes natürlichen Reichtums 
an Waſſerkräften beſchloß das „Departement 
Wodny“ einen Fünfjahresplan aufzuſtellen (die 
Polniſche Regierung machte ſich dieſen Plan der 
Waſſerbehörde zunutze und ſtellte ihrerſeits 
einen Vierjahresplan auf), um ſo ſchnell wie 
möglich den Um⸗ und Ausbau der Waſſer⸗ 
ſtraßen zu vollziehen. Man hofft mit dieſen 
Arbeiten nicht nur die Arbeitsloſigkeit zu be⸗ 
kämpfen, ſondern den ſich jahraus jahrein 
wiederholenden Ueberſchwemmungen, die der 
geſamten polniſchen Volkswirtſchaft großen 
Schaden zufügen, einen Riegel vorzuſchieben. 
So werden z. B. die Schäden durch Weber: 
ſchwemmungen im Jahre 1925 auf 55 Millionen 
Zloty, 1927 auf 40 Millionen Zkoty und 1934 
auf 75 Millionen Zloty veranſchlagt. Das im 
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Büro für Waſſerſtraßen beim Verkehrsminiſte⸗ 
rium ausgearbeitete Programm ſieht für 
1937/1938 folgende wichtigere Arbeiten vor: 
Den Bau von Waſſerſpeichern bei gleich— 
zeitiger Ausnutzung der vorhandenen 
Waſſerkräfte, 
IT. Die Regulierung der Weichſel. 

II. Die Inſtandſetzung der öſtlichen Waſſer— 

ſtraßen. 

IV. Die Inſtandſetzung der weſtlichen Waſſer⸗ 

ſtraßen. 

Zu J. Zunächſt wird der Bau von großen 
Waſſerſpeichern geplant Gleichzeitig ſollen künſt⸗ 
liche Cefälle durch den Bau von Talſperren 
und Schleuſen zur Gewinnung von elektriſcher 
Energie geſchaffen werden. Für das Jahr 
1937/1938 iſt die Beendigung des Baues der 
Sperre und des Speicherbeckens von Porombka 
am Fluſſe Sola vorgeſehen. Der Waſſerſpeicher 
ſoll einen großen Einfluß auf die Abſchwächung 
bzw. Beſeitigung von Ueberſchwemmungen und 
auf die Hebung des niedrigen Waſſerſtandes 
der Weichſel in trockenen Jahreszeiten ausüben. 
Ferner ſollen die Arbeiten an der Sperre und 
dem Becken in Roznow am Dunajec fortgeſetzt 
werden. Nach dem Fünfjahresplan ſoll das 
Speicherbecken ein Faſſungsvermögen von 280 
Mill. Kubikmeter Waſſer enthalten. Das an 
dem Becken vorhandene Gefälle von 32 Metern 
wird zur Errichtung eines Elektrizitätswerkes 
mit 50 000 Kilowatt inſtallierter Leiſtung aus⸗ 
genutzt werden. Weiterhin ſoll im Jahre 1937/38 
der Bau der Sperre in Kozlowa Gora fertig⸗ 
geſtellt werden. Das Ziel iſt die Errichtung 
eines Speicherbeckens mit einem Faſſungsver⸗ 
mögen von 15 Mill. Kubikmeter Waſſer zum 
Zwecke der Regulierung des Waſſerabfluſſes und 
damit Verhinderung von Aeberſchwemmungen 
und Zufuhr von Waſſer in Zeiten geringen 
Waſſerſtandes, und damit wiederum die Er⸗ 
möglichung der Kohlentransporte auf der 
Przemſza und der oberen Weichſel. Weiterhin 
ſoll ein kleineres Speicherbecken in Czchow am 
Dunajec unweit von Roznow in Angriff ge⸗ 
nommen werden mit einem Waſſerkraftwerk von 
10 000 Kilowatt inſtallierter Leiſtung. 

Zu II. Das Inveſtitionsprogramm für das 
Jahr 1937/1938 ſieht nur die teilweiſe Regu⸗ 
lierung der Weichſel nebſt Ausbau aller Ein⸗ 
richtungen, welche die Hebung der Schiffahrt 


auf dieſem Fluſſe bezwecken, vor. In Anbe⸗ 
tracht der Tatſache, daß die Durchführung einer 
Geſamtregulierung der Weichſel ca. 600 Mill 
Zloty erforderlich macht, und dieſes Kapita! 
zur Zeit nicht aufzubringen iſt, beſchränkt man 
ſich auf die Durchführung einer Teilregulierung 
auf der oberen und mittleren Weichſel. Unge⸗ 
fähr folgende Arbeiten follen 1937/1938 reali⸗ 
ſiert werden: 

a) Konzentrierung der Regulierungsarbeiten 
auf den beſonders vernachläſſigten Strecken der 
oberen Weichſel, um ſo ſchnell wie möglich eine 
Waſſerſtraße vom Kohlenrevier bis Sandomierz 
zu eröffnen; 

b) Inangriffnahme aller für Zwecke der fpi 
teren Regulierung notwendigen vorbereitenden 
Arbeiten auf der mittleren Weichſel; 

c) Durchführung von Arbeiten an den Häfen 
in Krakau, Warſchau und Plock. 

Zu III. Die dritte Gruppe von Arbeiten um⸗ 
faßt die Regulierung der öſtlichen Waſſer 
ſtraßen. Dieſe Straßen ſpielen eine ſehr große 
Rolle im Wirtſchaftsleben Oſtpolens. Die Waſſer⸗ 
ſtraßen im Oſten haben ein geringes Gefälle 
und infolgedeſſen ſind ſie auf großen Entfer⸗ 
nungen ſchiffbar. Die Inſtandſetzung dieſer 
Straßen für die Schiffahrt erfordert einen re⸗ 
lativ geringen Koſtenaufwand. Das für 1937/38 
aufgeſtellte Programm beabſichtigt in erſter 
Reihe die Fortſetzung der Arbeiten zum Zwecke 
des Umbaus des Kanals Krölewſki auf einer 
Länge von 190 Kilometern, den Bau von elf 
Schleuſen und die Vertiefung des Kanals bis 
zu 1,5 Meter. Die Fertigſtellung dieſer Ar⸗ 
beiten wird die Schiffahrt von 500⸗t⸗Schiffen 
auf der Straße Pinſk—Brzesc und gleichzeitig 
die Trockenlegung von 350 000 Hektar verſumpfen 
Gebietes ermöglichen. Ferner werden die Ar⸗ 
beiten beim Bau des Kanals Kamienny forte 
geſetzt. Dieſer Kanal wird den Transport von 
Steinen für Wegebauzwecke von den Stein 
brüchen in Kleſow (Granit), Janowa Dolina 
und Bereſtowiec (Baſalt), deren Produktion 
gegenwärtig 1% Millionen Tonnen jährlich 
beträgt, ermöglichen. 

Zu IV. Dieſe Gruppe umfaßt die Inſtand⸗ 
ſetzung der weſtlichen Waſſerſtraßen. Hierzu 
gehören: 

a) Inſtandſetzung der Waſſerſtraße Weichſel 
Warthe, des Görnotecki⸗Kanals und die Regu⸗ 
lierung der Warthe in dem Gebiet der Woje- 
wodſchaft Lodz; 

b) Bau des Kanals Goplo— Warthe. 

Die geſamten Staatsaufwendungen, die in 
dem Juveſtierungsprogramm für das Jahr 
1937/1938 vorgeſehen ſind, betrugen 23 Mill. 
Zloty. Außer dieſen Fonds find auch wie in 
den früheren Jahren private Kredite vorge⸗ 
ſehen. Der vom „Departement Wodny“ aus 
gearbeitete Fünfjahresplan und das von der 
Regierung auf Grund dieſes Planes ausgear⸗ 
beitete Programm für das Jahr 1937/1938 mer. 
den ohne Zweifel der geſamten Volkswirtſchaft 
einen großen Nutzen ſtiften. 


Zeitſchriften 


Aegypten, das Geſchenk des Nils. Eine Klik 
hende Oaſe zwiſchen zwei lebloſen Wüſten, ein 
Paradies inmitten leerer Oede das iſt 
Aegypten, das heilige Stromland. Rieſige 
Ueberſchwemmungen des Nils, des Lebenſpen⸗ 
ders in dieſem wunderbaren Lande, und ſinn⸗ 
reiche gewaltige Stauanlagen laſſen die Meder 
dreimal im Jahre Früchte tragen. Fajt di⸗ 
Hälfte des Kulturlandes iſt mit Baumwolle be 
pflanzt. Die Baumwolle, die Quelle vo 
une Reichtum, ift die beſte der Welt 

Die Woche“ die große aktuelle deutſche Zeit⸗ 
ſchrift, veröffentlicht hierzu unter dem Titel 
„Brennpunkt Aegypten“ einen auſſchlußreichen 
Großbildbericht über den landſchaftlichen Cha⸗ 
rakter Aegyptens, zeigt das kosmopolitiſch⸗ 
Aegypten als Herzland des Iſlam und bring / 
viele einzigartige Bild⸗Dokumente von dem 
Leben der Bewohner und ihren religiöſen 
Bräuchen. Im gleichen Heft ſchöne Bilder von 
dem großen Autorennen auf der Avus, Auf: 
nahmen von den „fliegenden Puppen“ der bri 
tiſchen Luftfahrt und viele aktuelle Bilder des 
letzten Tage. Aus dem anſchließenden reich⸗ 
haltigen Textteil iſt beſonders die Novelle „Die 
Gräfin“ hervorzuheben, die aus der Feder 
Marie Hamſuns, der Gattin des großen ſkandi⸗ 
naviſchen Dichters, ſtammt. 

Das Juniheft der „Deutſchen Arbeit“, Mo 
natsſchrift des Volksbundes für das Deutſchtum 
im Ausland, würdigt in ſeinem einleitenden 
Aufſatz die Geſetzentwürfe der Sudetendeutſchen 
Partei, die auf der Grundlage der Verfaſſung 
der Tſchechoſlowakiſchen Republik ein einzig da⸗ 
ſtehendes Volksgruppenrecht begründen wollen. 
In einem bebilderten Beitrag behandelt Hed⸗ 
wig Fitzler auf Grund eigener Forſchungen 
die deutſche Kolonialarbeit im 15. bis 18. Jahr⸗ 
hundert. Bruno Preuß gibt eine ausführ⸗ 
liche Ueberſicht über die Entwicklung des deut⸗ 
ſchen Schulweſens in Oſtoberſchleſien während 
der Jahre 1922—1937. G. A. Küppers 
Sonnenberg veranſchaulicht an Hand eige 
ner Aufnahmen die Entwicklung des deutſchen 
Bauernhauſes in Südoſteuropa. 

Neben der Chronik der wichtigſten Vorgänge 
in den deutſchen Volksgruppen enthält das 
Heft eine beſonders wertvolle Beilage: einen 
ſechsſtimmigen Männerchor des Sudetendeut⸗ 
ſchen Felix Petyret, Profeſſor an der Muſik⸗ 
hochſchule in Stuttgart, nach der Dichtung 
„Jugendland“ von Erwin Kolbenheyer. 


„5 


ö 
5 
| 


nr. 130 


Aus Stadt 


Freitag, den 11. Funk 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 10. Juni 


Freitag: Sonnenaufgang 3.30, Sonnen⸗ 
untergang 20.13; Mondaufgang 5.11, Mond⸗ 
untergang 21.40. 


Waſſerſtand der Warthe am 10. Juni — 0,05 
Meter. 


Metternorausjage für Freitag, den 11. Juni: 
Unveränderte Fortdauer des ſehr heißen Wet⸗ 
ters mit Temperaturen um 35 Grad. Mittags 
Haufenwolkenbildung, ſonſt heiter und wolken⸗ 
los. Schwache öſtliche Winde. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
Fernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Zeltanſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63-89, 


Kinos: 

Apollo: „Das Geheimnis von Frl. Brinx“ 

(Poln.) 
Dwiazda: „Schwarze Rofen“ (Deutſch) 
Metropolis: „Robert und Gloria“ (Deutſch) 
Sfinks: „Dodek an der Front“ (Poln.) 
Stonce: „Shirley macht Ferien“ (Engl.) 
Swit: „Der Kaiſer von Kalifornien“ (Deutſch) 
Wilſona: „Der vergeſſene Menſch“ (Engl.) 
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Chriſi-Königs-Kongreß 


Der Internationale Chriſt⸗Königs⸗Kongreß, 
der vom 3, bis 29. Juni in Poſen abgehalten 
wird, beginnt mit einem Eröffnungsgottesdienſt 
im Dom. An demſelben Tage findet eine große 
Eröffnungsverſammlung in der Aniverſitäts⸗ 
aula ſratt. Am Tage darauf werden Meſſen 
für die einzelnen Nationalitäten abgehalten, 
die auf dem Kongreß vertreten ſind. In der 
erſten Vollſitzung des Kongreſſes hält Dr. Alger⸗ 
niſſen aus Hildesheim einen Vortrag über die 
Gottloſenbewegung in Europa, worauf ver- 
ſchiedene Berichtslegungen folgen. Auf der 
zweiten Vollverſammlung iſt Pater Koſibowicz 
aus Warſchau der Feſtredner. Für die dritte 
Vollſitzung find mehrere Referate vorgeſehen, 
u. a, ein Referat von Prof. Dr. Brauer aus 
Köln. Zum Schluß der vier Verſammlungen 
ſpricht der Kardinal⸗Primas Dr. Hlond als 
päpſtlicher Legat. Am Dienstag, dem 29. Juni, 
werden große religiöje Kundgebungen ſtattfin⸗ 
den. Der Vormittag bringt eine Meſſe für 
Kinder auf dem Plac Wolnosci und eine Ponti⸗ 
fükalmeſſe auf demſelben Platz. Am Nachmittag 
folgt vor dem Herz- Jefu⸗Denkmal eine große 
internationale Kundgebung, auf der auch der 
päpſtliche Legat das Wort ergreifen wird. 


Foſener Handwerlerverein 


Der Poſener Handwerkerverein hielt am 
Dienstag unter der Leitung feines Vorſitzen⸗ 
den im Deutſchen Hauſe eine ſtark beſuchte 
Monat ung ab. Einleitend gedachte 
der Vorſitzende des kürzlich in Unruhſtadt 
verſtorbenen Ehrenmitgliedes Tiſchlermeiſter 
Se e re e beben 

zur etteten 
Gattin des Nameraden Dan 

Ein Bericht über den Maiausflug ſtellte die 
überraſchend gute Beteiligung und den un⸗ 
getrübten fröhlichen Verlauf der wohlgelun⸗ 
genen Veranſtaltung feſt. 

Am Sonntag, dem 20. Juni, veranſtaltet 
der Verein im Garten des Deutſchen Hauſes 
ein Kinderfeſt, zu dem der Poſaunen⸗ 
chor des Jungmärmervereins fein Mitwirken 
zugeſagt hat. 

Im Mittelpunkt des Abends ſtand ein 
Vortrag des Vereinskameraden Guido Baehr 
über das Thema „Die Arbeitsbeſchaffung in 

len und ihre Wirkung auf die Wirtſchaft“. 

te mit lebhaftem Beifall aufgenommenen 
Ausführungen des Redners, der einen feſſeln⸗ 
den Ueberblick über die Gründe und das bis- 
herige Ausmaß der Wirtſchaftsbelebung in 
Polen gab, ließen den allgemeinen Wunſch 
laut werden, die Monatsverſammlungen 
aigen mit derartigen Vorträgen auszu⸗ 

en. 


Opfer der Warthe 


Beim Baden in der Warthe in der Nähe des 
Städt. Elektrizitätswerkes ſind geſtern nachmit⸗ 
tag zwei Knaben ertrunken, der Sjährige Wad. 
Krzyminſti, Kleine Gerberſtr. 7, und der gjäh⸗ 
rige Marian Rekzigel, ul. Naramowicka. Die 


Knaben hatten mit Altersgenoſſen an einer un⸗ 


erlaubten Stelle gebadet und wurden plötzlich 
von einem Strudel in die Tiefe geriſſen. Nach 
einſtündigen Bemühungen konnten die Knaben 
geborgen werden, aber alle Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben erfolglos. 

Am Dienstag ertrank beim Baden in Ludwi⸗ 
towo der 12jährige Icek Melczerſti aus Poſen. 
Die Leiche konnte bisher nicht geborgen werden. 


Wie ſchützt man fih 
vor der Erkrankung an Unkerleiblyphus? 


Der Unterleibtyphus iſt eine Infektionskrank⸗ 
heit, das heißt, die Krankheit entſteht durch das 
Eindringen von beſtimmten Bakterien ir den 
menſchlichen Organismus. Die Typhusbakterien, 
im Jahre 1880 von Eberth und Koch entdeckt, 
haben die Form von kurzen Stäbchen und ſind 
ungefähr dreimal kleiner als ein rotes Blut⸗ 
förperchen. Sie beſitzen eine ſehr lebhafte Eigen: 
bewegung, ſie gedeihen in Wil) und halten 
ſich längere Zeit im Waſſer, auch können ſie bei 
Sauerſtoffabſchluß gedeihen, wodurch ihre Ber- 
mehrung im Darminnern erklärt wird. Iſt der 
menſchliche Organismus mit Typhusbakterien 
infiziert, ſo findet man dieſelben im Darm— 
Milz Galle, Mundhöhle, häufig im Harn, und 
während der erſten beiden Krankheitswochen faſt 
immer im Blut. Mit den Darmentleerungen, 
mit dem Urin und mit dem Speichel werden 
maſſenhaft Bakterien ausgeſchieden und direkt 
oder indirekt auf andere Menſchen übertragen. 
Menſchen, die eine Typhuskrankheit durchge— 
macht haben und fih ſchon lange geſund füh- 
len, können noch monatelang lebensgefährliche 
Typhusbakterien ausſcheiden, ſogenannte Dauer- 
ausſcheider. Zieht man in Betracht, daß die 
häufigſte Eingangspforte für den Typhusbazil⸗ 
Ius die Mundhöhle ift, io ſtellt fih der ganze 
Hergang der Infektion und die Verbreitung 
der Krankheit als ein in ſich geſchloſſener Kreis— 
lauf dar. 

Zur Bekämpfung der Erkrankung, ſowie um 
ſich vor Infektion zu ſchützen gilt es nun die— 
ſen Kreislauf zu unterbrechen. In erſter Linie 


müſſen die Typhuskranken iſoliert, d. h. ſie müſ⸗ 
ſen in entſprechenden Anſtalten untergebracht 
werden. Alle Gegenſtände in der mittel⸗ und 
unmittelbaren Umgebung des Kranken müſſen 
als verunreinigt und mit Typhusbazillen behaf⸗ 
tet angeſehen werden, durch Berühren ſolcher 
Gegenſtände kann die Erkrankung weitergetra⸗ 
gen werden. Eine große Rolle ſpielen hierbei 
die Fliegen. Sie berühren mit ihren Körper⸗ 
teilen die Ausſcheidungen Kranker und über⸗ 
tragen die Verunreinigungen dann immer auf 
Menſchen, Lebensmittel uſw. Alſo Kampf gegen 
die Fliegen in Wohnräumen und Lebensmittel: 
geſchäften; dieſer Kampf iſt immer erfolgreich, 
wenn man peinlichſte Sauberkeit hält, die Le⸗ 
bensmittel in geſchloſſenen Räumen aufbewahrt 
und die Speiſereſte aus den Wohnungen ent- 
fernt. Mar darf auf keinen Fall Lebensmittel 
und Obſt bei Straßenverkäufern oder in un⸗ 
ſauberen Geſchäften einkaufen. Waſſer oder 
Milch ſollen nicht roh genoſſen werden, weil 
man nie ſicher iſt, daß nicht doch Typhuskeime 
in ihnen enthalten ſind. Durch Kochen von 
Milch und Waſſer werden aber die Bazillen ab⸗ 
getötet. Peinlichſte Sauberkeit auch am eige⸗ 
nen Körper ſt Gewähr dafür, einer Anſteckung 
zu entgehen, die Hände ſollen öfter am Tage 
gewaſchen werden, zum mindeſten vor jeder 
Mahlzeit. 

Jeder, der ſich obige Hinweiſe ins Gedächtnis 


einprägt und nach ihnen handelt, kann überzeugt 
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jein daß er vor einer Anſteckung mit Baum- 
typhus verſchont bleiben wird. Dr. S. 


Poſeter Domchor in Paris 


Der Poſener Domchor, der letztens in Frank⸗ 
furt große Erfolge feiern konnte, iſt nach Paris 
abgereiſt, wo er im Rahmen der Weltausſtel⸗ 
lung verſchiedentlich auftreten wird Schon am 
Freitag bringt er auf einem Feſtabend des 
„Cercle Internationale“ einige Werke zu Gehör. 
Das Hauptkonzert iſt am Sonnabend im 
„Theatre des Champs Elyſees“ vorgeſehen. Im 
erſten Teil dieſes Konzerts befinden ſich Werke 
polniſcher Komponiſten aus dem 16. und 17. 
Jahrhundert, im zweiten Teil Werke anderer 
Nationen. Am Sonntag tritt der Chor in der 
St. Madeleine⸗Kirche auf. Es gilt als nicht 
ausgeſchloſſen, daß er an der feierlichen Eröff— 
nung des polniſchen Pavillons, die für den 
17. Juni vorgeſehen iſt, teilnehmen wird. 


Trainingsabende 


des Schwimmvereins 


Der hieſige Deutſche Schwimmverein macht 
ſeine aktiven Mitglieder darauf aufmerkſam, 
daß mit Ausnahme von Gonne und Feiertagen 
jeden Abend von 17 Uhr in ſeiner Schwimm⸗ 
anſtalt Trainingsabende ſtattfinden, die 
von einem eigens zu dieſem Zweck engagierten 
Trainer durchgeführt werden. Die Mitglieder 
werden deshalb gebeten, ſich zahlreich zu dieſen 
Trainingsabenden einzufinden. 


Am 27. Juni beabſichtigt der Verein, wie ſchon 
im vorigen Jahre, wiederum ein Strandfeſt 
zu veranſtalten, auf das ſchon heute hingewieſen 
ſei. 


Heute Sommerkonzert im Wilſonpark 


Im Wilſon⸗Park findet heute, Donnerstag, 
um 8.30 Uhr abends das erſte Sommerkonzert 
des Städt. Sinfonie⸗Orcheſters ſtatt. Das Pro⸗ 
gramm des Konzerts, das unter Leitung von 
Dr. Latoſzewſki ſteht, bringt u. a. Werke von 
Moniuſzko, Schubert, Liſzt, Wagner, Grieg und 
Zelenſti. Beim Belegen der Sitzplätze vor der 
Konzertmuſchel iſt ein Programm für 20 Gr. 
zu kaufen. Die nächſten Konzerte des Orcheſters 
ſind auf Sonnabend 20 Uhr im Zoologiſchen 
Garten und Sonntag 20 Uhr im Wilſon⸗Park 
angeſetzt. 


— — 


Die Propaganda⸗Woche des Roten Kreuzes 
wird am heutigen Donnerstag mit einem Nach⸗ 
mittagskonzert auf dem Plac Wolnosci und dem 
Lotterie⸗Verkauf von Ballons abgeſchloſſen. 


Von einem Baugerüſt ſtürzte in der Bukowſka 
Nr. 11 der 19jährige Arbeiter Ludwig Braun; 
er erlitt bei dem Sturz eine Gehirnerſchütte⸗ 
rung und innere Verletzungen. 


Die Stafettenfahrt des Touringklub hatte, 


wie uns gemeldet wird, folgendes Ergebnis: 
1. Stefan Laczkowſki auf einem „Polſti Fiat 
508“, 2. Dr. Stan. Ceglinſti auf einem Wagen 
derſelben Marke, 3. Edmund Gemma, desgi., 
4. Tadeuſz Olſzynſki auf Ford, 5. Edmund 
Zacharkiewicz auf einem polniſchen „Fiat“, 6. 
Dr. Richard Peiſer auf Hanomag, Typ Kurier, 
7. Chriſtian v. Jouanne auf einem „Hanja“ 
Wagen. An der Stafettenfahrt hatten ſich 63 
Perſonen in 15 Kraftwagen beteiligt. 


Tödlicher Fenſterſturz. Am Mittwoch ſtürzte 
die STjährige Marianne Pfeifer aus einem 
Fenſter ihrer in der Foch-Straße im erſten Stock 
gelegenen Wohnung auf das Pflaſter und erlitt 
ſchwere Verletzungen, denen ſie bald darauf 
erlag. 


Eine öfſentliche Hundeverſteigerung findet am 
Freitag dieſer Woche um 10 Uhr vormittags 
auf dem Hofe des Städtiſchen Fuhrparks, Wol⸗ 
nica 1, ſtatt. Es werden 8 Hofhunde, 1 Wolfs⸗ 
hund, 1 Spitz, 3 Foxterriers, 3 Miſchlinge und 


eine Dogge verſteigert. 


—— —— ͤ .-Jä— —ůůů — — — 


Hus Polen 
und Pommerellen 
Leszno (Liſſa) 


J. Regionale Handwerks- und Gewerbeaus⸗ 
ſtellung in Liſſa. In Wirtſchaftskreiſen von 
Liſſa und Umgegend iſt beſchloſſen worden, vom 
8. bis 15. Auguft d. J. eine Ausſtellung unter 
dem Titel „Regionale Handwerks⸗ und 
werbeausſtellung“ zu veranſtalten. Der Gedanke 
der Veranſtalter iſt, daß die geplante Ausſtel⸗ 
lung ein Zeugnis der Tüchtigkeit ſowie eine 
Ueberſicht über das produktive Schaffen in 
Handwerk und Handel unſeres Kreiſes und der 
Umgebung darſtellen ſoll. Gleichzeitig foll fie 
die Aufgabe erfüllen, neben der Handelspropa⸗ 
ganda zu zeigen, wie fi die Erzeugniſſe feit 
Wiedergewinnung der Unabhängigkeit entwickelt 
haben. Die Ausſtellung ſoll alle Zweige des 
Handwerks, des Handels, der Gewerbe, der 
Landwirtſchaft, der Imkerei unter Berückſichti⸗ 
gung der Abteilung für Aufklärung und Kunſt 
und der Jagd umfaſſen. Die Abteilung für 
Jagd repräſentiert der Polniſche Sportſchützen⸗ 
verband, der von einer eigenen Ausſtellung ab⸗ 
geſehen hat und ſich der Geſamtausſtellung an⸗ 
ſchließt. Außerdem wird die Ausſtellung einen 
Ueberblick über die Entwicklung der Sozialfür⸗ 
jorge geben, ferner auch über die territorialen 
Selbſtverwaltungen und die zahlreichen Ber- 
bände. Das Komitee der Ausſtellung ſpricht 
die Bitte aus, es mögen ſich alle, die es angeht, 
daran beteiligen. Vorſitzender des Komitees 
ijt Herr Franciszek Nowakowſki. . 


Rawicz (RNawitſch) 


— Die Heuernte hat begonnen. Schwer bes 
laden ſchwanken die Leiterwagen durch die 
Stadt. Nicht wie an anderen Orten ſetzt bei 
uns die Heuernte gleichzeitig ein; während 
einige ihre Ernte ſchon einfahren, beginnen an⸗ 
dere Bauern jetzt erſt mit dem Schnitt, der in 
dieſem Jahre etwas beſſer ausfallen ſoll als 
in den Vorjahren. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


„Gewitter. Nach einem ſchwülen Tage zog 
am Dienstag gegen 6 Uhr abends ein ſchweres 
Gewitter am öſtlichen Himmel auf. Ein Teil 
des Gewitters ſtreifte unſere Stadt und brachte 
den langerſehnten Regen mit ſich. Dem Ge⸗ 
witter ging ein heftiger Wind voraus, der fiel- 
lenweiſe den hoch im Halm ſtehenden Roggen 
faſt völlig zu Boden drückte. Während des Ge⸗ 
witters waren einige Schläge zu verzeichnen. 
die jedoch nur geringen Schaden anrichteten. 
Bei dem Stellmacher Hain in Wollſtein ſchlug 
der Blitz in den Schornſtein der Werkſtelle und 
entzündete in der Nähe liegende Späne. Es 
gelang aber, das Feuer ſofort im Keime zu er- 
ſticken, ſo daß größerer Schaden nicht angerichtet 
wurde. Trotz des Gewitters hat ſich die Luft 
nicht abgekühlt, und es herrſchte am folgenden 
Tage dieſelbe drückende Hitze. 

* Der Wollſteiner Viehmarkt wird gepflaftert, 
Schon lange ijt man damit beſchäftigt, Steine 
und Sand auf den Viehmarkt zu ſchaffen. Nun⸗ 
mehr ift es jo weit, daß mit den Pflaſterungs ⸗ 
arbeiten begonnen werden kann. Wie bekannt 
wird, ſollen der Teil des Viehmarkts am 
Schlachthauſe und die angrenzende Gajewſki⸗ 
ſtraße mit neuem Pflaſter belegt werden. Bei 
dieſen Arbeiten findet der größte Teil unſerer 
Arbeitsloſen für längere Zeit Beſchäftigung. 

„ Zu der gemeldeten Straßenſperre. Zu der 
Meldung über die Straßenſperre für den 
Wagenverkehr muß ergänzend mitgeteilt wer. 
den, daß die Januarſtraße nur in der Zeit von 
7 Uhr morgens bis 2 Uhr nachmittags geſperrt 
iſt. In den übrigen Stunden iſt die Straße 
für jeglichen Verkehr freigegeben. 


Ostrów (Oſtrowo) Hr" 

fk. Unfall beim Motorradrennen. Am letzten 
Sonntag fand im hieſigen Stadion ein Motor⸗ 
radrennen ſtatt. In der letzten Kategorie ſtar⸗ 
tete u. a. Joſef Szablowſti aus Oſtrowo. Wäh⸗ 
rend der Fahrt verlor er anſcheinend die Gewalt 
über die Maſchine, geriet aus der Bahn und 
ſchlug gegen die Barriere. Ein doppelter Bruch 
des rechten Beines und eine Verletzung der 
rechten Hand waren die Folgen des Anpralls. 
Die Maſchine wurde nur unbedeutend beſchädigt. 
Ein Arzt nahm ſich des Verletzten an und ver⸗ 
anlaßte ſeine Ueberführung ins Krankenhaus. 
Der Vorfall deckte einige Organiſationsfehler 
auf. So waren beſonders an den gefährdeten 
Stellen ungenügende Abſperrmaßnahmen getrof⸗ 
fen. Außerdem fehlte das Sanitätsauto. 


fk. Beim Segeln ertrunken. Auf dem Tre, 
cielina⸗See bei Przygodzice ertrank der 16jäh⸗ 
rige Gymnaſiaſt Edmund Groſſek von hier. Er 
war mit einem Mitſchüler in einem Kajakboot 
auf den See hinausgeſegelt, als ein ſtärkerer 
Windſtoß das Boot plötzlich zum Kentern brachte. 
Groſſek fiel ins Waſſer und ertrank trotz ange⸗ 
ſtrengter Rettungsverſuche. 


fk. Jubiläum der Feuerwehr. Am Sonnabend 
und Sonntag feierte die hieſige Feuerwehr ihr 
70jähriges Jubiläum. Ein reichhaltiges Pro⸗ 
gramm füllte die beiden Tage aus. Außerdem 
fand die Auszeichnung zahlreicher Mitglieder 
ſtatt. 
—— 


Fabrikbrand in Krakau 


In der Nacht zum Dienstag entſtand in der 
Seifenfabrik Smiehowiti in Krakau ein gefähr: 
licher Brand. Die Feuerwehr hatte ſchwer. 
Arbeit. Sie mußte nicht nur danach trachten 
den Brand zu löſchen, ſondern vor allem auch 
das Nachbargebäude der Firma Polmin, wi 
ſich große Benzinvorräte befanden, vor einen 
Uebergreifen des Feuers zu ſchützen. An dei 
Brandſtelle hatte ſich eine große Menſchenmeng! 
eingefunden, die fih den Feuerwehrleuten in 
den Weg ſtellte und die Löſcharbeiten ungemein 
erſchwerte. Die Feuerwehr wußte ſich lieh: 
lich keinen anderen Rat, als polizeiliche Hilfe 
heranzuholen. Als die Polizei die Menge aus 
gem Bereich des gefährdeten Geländes entfernen 
wollte, wurde ſie mit Steinen beworfen. Erſt 
mit Hilfe von Verſtärkung konnte das Gelände 
geſäubert werden. Kurz darauf gelang es auch 
der Feuerwehr, des Brandes Herr zu werden. 
Das Feuer it wahrſcheinlich auf Kurzſchluß 
zurückzuführen. ' 


id ` 


Mikstat (Mixſtadt) 

fk. In der letzten Magiſtratsſitzung wurde 
zuerſt die Schätzungskommiſſion für Hagelſchäden 
gewählt. Für die hieſige Feuerwehr ſoll aus 
Poſen ein neuer Schlauch angekauft werden. 
Die Verlegung des Feuerwehrſchuppens vom 
Spielplatz auf den Viehmarkt wird erſt nach 
Einreichung eines Koſtenvoranſchlages durchbe⸗ 
raten. Die neuen Hundeſteuern betragen für 
den erſten Hund 3, den zweiten 5, den dritten 
10 und jeden weiteren 20 Zloty. 


Gniezno (Gneſen) 

ü. Stadtverordnetenverſammlung. Die letzte 
Stadtverordnetenverſammlung nahm einen 
ruhigen und fachlichen Verlauf. Nach An- 
nahme der vom Wojewodſchaftsamt im Haus- 
haltsplan für 1937/38 vorgeſchlagenen Aende⸗ 
rungen wurde einſtimmig beſchloſſen, eine An⸗ 
leihe in Höhe von 8400 Zl. für den Ankauf von 
240 Tonnen Zement und Steinen aus dem Ar⸗ 
beitsfonds aufzunehmen, die dann in vierzig 
Halbjahrsraten vom 1. April 1938 bzw. 1939 
ab abgezahlt werden ſollen. Ferner wurde ein 
Zuſchuß von 47000 Z1. aus dem Arbeitsfonds 
für den Straßenbau und die Regulierung der 
Schulſportplätze angenommen. 

ew. Erteilung von Baukrediten. Die hieſige 
Stadtverwaltung gibt bekannt, daß die Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego der Stadt Gneſen eine 
Anleihe für Neubauten in Höhe von 70 000 3I. 
zur Verfügung geſtellt hat. Schriftliche An⸗ 
träge zwecks Zuerkennung eines Darlehns ſind 
an den Zarzad Miejſki, ul. Chrobrego 40, Zim- 
mer 20, bis zum 14. d. Mts. einſchl. zu ſtellen. 


Wagrowiec (Wongrowitz) i 

dt, Badepreiſe. Der Magiſtrat gibt öffentlich 
bekannt, daß die diesjährigen Badepreiſe fol⸗ 
gende ſind: ein Bad für Kinder 5 Gr., für Er⸗ 
wachſene 15 Gr., eine Dauerkarte für Kinder 2, 
für Erwachſene 3,50 und für eine Familie 6 31. 
Für die Benutzung der Strandanlagen gelten 
nachſtehende Preiſe: einmaliger Beſuch von Er⸗ 
wachſenen 10, von Schulkindern 5 Gr., Saiſon⸗ 
karte für Erwachſene 2 und eine Familienkarte 
4 Zloty 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Jahrmarkt. Das Stadtamt macht darauf 
aufmerkſam, daß am Dienstag, 15. d. Mts., in 
unſerer Stadt der Johannis⸗Jahrmarkt für Rind» 
vieh, Pferde, Schweine und Kram ſtattfindet. 

hs. Die Muſterung der Wehrpflichtigen in 
unſerem Kreiſe iſt wie folgt feſtgeſetzt worden: 
17. Juni für Miedzychod⸗ und Sieraköw⸗Stadt, 
18. Juni für die Landgemeinden Miedzychöd 
und Sieraköw, 19. Juni für die Landgemeinde 
Kwilcz und am 21. Juni für die Landgemein⸗ 
den Chrzypſto Wielkie und Lowyn. Die Aus⸗ 
hebungskommiſſion tagt im Gaſthof Weiz, ulica 
17 Stycnia 58. Stellung der Wehrpflichtigen 
jeden Morgen um 7 Ahr, beginn der Unter- 
ſuchungen um 8 Uhr. 

hs. Die Welage⸗Ortsgruppe hielt am Diens⸗ 
tag vormittag 11 Uhr im Gaſthof Zickermann 
eine Mitgliederverſammlung ab, auf der Ge⸗ 
ſchäftsführer Manthey einen für die Grenz⸗ 
bezirksbewohner zurzeit ſehr wichtigen Vortrag 
über „das neue Grenzzonengeſetz“ hielt. Bes 
ſchloſſen wurde, in dieſem Jahre am 7. Juli, 
14 Uhr, in den Gemeinden Merine und Driewen 
eine Wieſenſchau abzuhalten. 
Chodzie (Kolmar) 

eo. Schulſeſt. Am Sonntag feierte die hie⸗ 
ſige Privatſchule ein Sommerfeſt. Die reich⸗ 
haltigen und vorzüglichen Vorführungen der 
Schulkinder, die ſehr ſchön und humorvoll koſtü⸗ 
miert waren, fanden großen Beifall bei den 
zahlreich erſchienenen Teilnehmern. Die Stim⸗ 
mung wurde von ſchönſtem Wetter begünſtigt. 
Die Veranſtaltung iſt nicht nur für die Schul⸗ 
kaſſe ein ſchöner Erfolg geweſen. 


Mogilno (Mogilno) : 

u. Vom Jahrmarkt. Am 8. Juni wurde hier 
bei ſchönem Wetter ein allgemeiner Jahrmarkt 
Kram⸗, Vieh und Pferdemarkt, abgehalten. Auf 
dem Viehmarkt war eine größere Anzahl von 
Pferden und Vieh aufgetrieben. Für gute Pferde 
wurden bis zu 800 zl und für Arbeitspferde 
je nach Alter und Zuſtand derſelben bis 400 zł 
verlangt. Die Preiſe für weniger gute und 
Schlachtpferde lagen zwiſchen 100 und 250 21. 
Unter dem Vieh befanden ſich hauptſächlich 
Milchkühe, für die je nach Raſſe, Alter und 
Ausſehen bis 350 21 verlangt wurden. Weniger 
gutes Viehmaterial konnte mit 120 bis 180 zl 
gekauft werden. Für Jungvieh wurden 70 bis 
120 zt verlangt. Dort wie hier wurden nur 
verhältnismäßig wenig Geſchäfte getätigt. Der 
Krammarkt fand ganz ohne jüdiſche Kramhänd⸗ 
ler ſtatt. Es fehlten allgemein Käufer und 
vor allem das Arbeitervolk, das bei den Feld- 
arbeiten beſchäftigt iſt und auch wohl um dieſe 
Zeit über wenig Bargeld verfügt. Jahrmarkts⸗ 
diebſtähle hatte die Polizeichronik nicht zu ver⸗ 
zeichnen. 

ü. Plötzlicher Tod. Im Kreiskrankenhaus in 
Strelno ſtarb nach kurzer Krankheit der pen⸗ 
fionierte Chauſſeeaufſeher Kazimierz Krzyzanſti 
aus Goryſzewo, der bekanntlich einen 1 jährigen 
Prozeß mit dem Kreisausſchuß führte und den⸗ 
jelben mit 58 000 1 im vergangenen Jahre 


ewann. 
x ü. Halteſtellen für Autodroſchken. Die Stadt⸗ 
leitung hat für die Autodroſchken folgendes an⸗ 
geordnet: Auffahrtplatz und Halteſtelle iſt für 
dieſelben der Pikſudſti⸗Platz vor den Grund- 


Freitag, den 11. Juni 1937 


Vorführungen 
8 „ Ohr 


APOLLO 


Ab morgen, Freitag, 11. Juni, ein hinreissendes Liebesdrama 


„Gib mir Dein Herz“ 


mit der schönen KAY FRANCIS. 
GEKUEHLTER SAAL! 


Heute, Donnerstag, zum letzten Male; „Das Geheimnis von Frl. Brinx“ 
0.00900005600600000000800000000000060220000000000000 0000060000000 


Vorführungen 
3, „% 9 Uhr 


Wort vom Sage 
Intern. Boxvereinigung für Schmeling 


Paris, 10. Juni. 

Die Internationale Boxvereinigung, die 
in Europa einen maßgeblichen Einfluß auf 
den Boxſport ausübt, hat der Boxkommiſſion 
des Staates New Pork folgendes Telegramm 
geſandt: 

„Die Internationale Boxvereinigung etr- 
hebt im Einvernehmen mik dem Verband 
deutſcher Jauſtkämpfer energiſchen Einſpruch 
gegen die Tatſache, daß der Meiſterboxer Max 
Schmeling krotz ſeines Vertrages nicht den 
ganzen Sportihuß der New Yorker Bor- 
kommiſſion gehalten hal. Im Namen ihrer 
. Verbände verlangt die Inter- 
nakionale Boxvereinigung, dal Meiſterboxer 
Braddock ſeines Weltmeiſtertitels für ver⸗ 
luſtig erklärt wird. Andernfalls müßte allein 
die New Yorker Boxkommiſſion dafür ver- 
antworilich gemacht werden.“ 


— 


Amerika auf die deulſchen Renn- 
fahrer geipannt 


Seitdem die feſte deutſche Zuſage vorliegt, 
daß deutſche Rennwagen bei dem am 3. Juli 
auf dem Rooſevelt⸗Feld auf Long Island bei 
Newgate zum Austrag kommenden Vanderbilt- 
Pokal ſtarten werden, iſt die Spannung wegen 
des Ausganges dieſes größten amerikaniſchen 
Rennens auf den Siedepunkt gejtiegen. Alles 
iſt begierig, die deutſchen Fahrer und ihre 
Wagen zu ſehen. 


Die Leitung des Rennſtalles der Auto⸗Union 
hat ihre Dispoſitionen hinſichtlich der Beſchickung 
des Rennens um den Vanderbilt⸗Pokal etwas 
geändert. Hans Stuck fährt nicht, wie ur⸗ 
ſprünglich geplant, von Rio de Janeiro weiter 
nach New Pork, ſondern tritt gleich von Braſi⸗ 
lien aus die Heimreiſe an, da er am 11. Juli 
im Großen Preis von Belgien in Francorchamps 
ſtarten ſoll. An ſeiner Stelle wird Ernſt von 
Delius zuſammen mit Bernd Roſemeyer die 
Inereſſen der Auto⸗Union in New Vork wahr- 


ſtücken von Nr. 20 bis 25 ſowie die Jagielko⸗ 
Straße vor dem Gebäude Nr. 21. Verſtöße 
gegen dieſe Anordnung werden mit Geldbußen 
bis zu 30 zl bzw. mit Arreſt beſtraft. 

ü. Von der Hundeſteuer. Der Kreisausſchuß 
gibt den Hundebeſitzern bekannt, daß in der Zeit 
vom 16. bis 30. Juni in den Dorfgemeinden die 
Hundeſteuerliſten zur Einſicht ausliegen. Die 
Hundeſteuer iſt nur einmal im Jahre, und zwar 
bis zum 1. Juli d. J. zu entrichten. Die bis 
zu dieſem Termin nicht gezahlte Hundeſteuer 
wird mit 75% monatlichen Verzugszinſen nebſt 
Vollſtreckungskoſten zwangsweiſe eingezogen. 
Gegen die Höhe dieſer Steuer kann binnen vier 
Wochen, d. h. vom 2. Juli ab, beim Kreisaus⸗ 


ſchuß in Mogilno Widerſpruch erhoben werden, 


was aber auf die Entrichtung der Hundeſteuer 
keinen Einfluß hat. 

ü. Jagdverpachtung. Am 26. Juni wird um 
18 Uhr im Lokal des Gaſtwirts Aulich in Bro⸗ 
niflaw die Jagd dieſer Ortſchaft öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet. Die Pachtbedingungen tön- 
nen vorher eingeſehen werden. 

ü. Im Brandſtiftungsverdacht verhaftet. Auf 
dem Gehöft des Landwirts Philipp Jung in 
Schiersdorf entſtand am 8. Juni um 3 Uhr 
morgens ein Feuer, das die Scheune und den 
Schweineſtall einäſcherte. Mitverbrannt ſind 
2 Britſchken, 1 Arbeitswagen, landw. Geräte, 
13 Schweine und 50 Stück Geflügel. Der Schaden 
wird auf 7000 z} beziffert. Im Verdacht der 
Brandſtiftung wurde der 37jährige Landſtreicher 
Walenty Figaj in Haft genommen. 


Tczew (Dirſchau) 

= Ein Balkon ſtürzte ab. Am Dienstag 
kurz nach 19 Uhr ereignete ſich in Dirſchaus 
verkehrsreichſter Straße, Marſz. Pilſudſkiego 
(Poſtſtraße), ein Bauunglück, bei dem der Mau⸗ 
rer Bruno Lipkowſki den Bruch eines Armes 
erlitt. An dem genannten Gebäude hatte der 
Bauunternehmer Dominikowſki auftragsgemäß 
an den beiden Balkons Gerüſte aufgeſtellt, um 
die Verankerung derſelben zu verſtärken und 
den morſchen Bodenbelag zu erneuern. Während 
dieſer Arbeiten ſtürzte plötzlich einer der Bal⸗ 
kons des erſten Stockwerks mitſamt dem Gerüſt 
und zwei Arbeitern, von denen der oben ge- 
nannte Verletzungen erlitt, auf die Straße. 
Glücklicherweiſe befanden ſich in dieſem Augen- 
blick an der Unfallſtelle wenige Paſſanten. Ein 
junges Ehepaar hatte gerade den Ort mit ſei⸗ 
nem Kinderwagen paſſiert und kam mit dem 
bloßen Schrecken davon. 


nehmen. E. v. Delius iſt von ſeinem Trai⸗ 
ningsſturz auf dem Nürburgring ſo weit wie⸗ 
derhergeſtellt, daß er am 13. Juni am Eifel⸗ 
Rennen teilnehmen kann. Anſchließend treten 
dann Roſemeyer und v. Delius ſowie die Mer⸗ 
cedes-Benz⸗Fahrer Rudolf Caracciola und 
Richard Seaman (England) am 22. Juni mit 
dem Lloyddampfer „Bremen“ die Fahrt nach 
Amerika an. 


Amerikaniſche Auszeichnung 
für Schmeling 


Wie erſt jetzt bekannt wird, hat die amerika⸗ 
niſche Sportzeitung „The Ring“ den von ihr 
jährlich verliehenen Preis für die beſte ſport⸗ 
lche Leiſtung des Vorjahres an Max Schmeling 
verliehen. Kurz vor ſeiner Abreiſe wurde ihm 
eine prächtige Goldplakette überreicht. 

Die „B. Z. am Mittag“ bemerkt hierzu: Dieſe 
Anerkennung wiegt mehr als alle Urteilsſprüche 
der Kommiſſionen und Gerichte, weil ſie einem 


beendet. 


Entſchluß entſpringt, den „Fighting Gentleman“ 
zu belohnen. Amerikas Jugend blickt ebenſo wie 
die deutſche zu dieſem ritterlichen Boxer mit 
Bewunderung empor, deſſen Haltung der Schie⸗ 
ber⸗Clique von New Pork bis Chikago den Wind 
aus den vor wenigen Tagen noch vollen Segeln 
genommen hat. 


Schleſien gegen Bilbao 


Im Nuch⸗Stadion in Wielkie Hajduti traten 
ſich am Mittwoch vor 15 000 Zuſchauern Aus⸗ 
wahlmannſchaften von Poln.⸗Oberſchleſien und 
Bilbao gegenüber. Die Spanier trugen einen 
knappen 4:3 ⸗Sieg davon. 


Jaſt alle Jahrer haben die 
Höchſtpunkkzahl 


Mit der ſchwierigſten Strecke Auguſtöw 
Warſchau iſt die zweite Etappe der Internatio⸗ 
nalen Automobilfahrt durch Polen 
Nach dem bisherigen Stande haben 
mit Ausnahme von vier Fahrern alle Fahrer 
die dae von 2041 Punkten erreicht. Die 
Fahrer Stachowſki auf DKW. und Sporny auf 
Graham haben 2031 Punkte. Der Mercedes⸗ 
Benz⸗Fahrer Schneider, den ein Zuſammenſtoß 
mit einem Fuhrwerk bei Warſchau 40 und eine 
ſich daraus ergebende Verſpätung 10 Straf⸗ 
punkte koſtete, verfügt über 1991 Punkte, wäh⸗ 
rend der Fahrer Kowala auf einem Fiat 1989 
Punkte hat. 

Die Teilnehmer ſind am Mittwoch abend von 
Warſchau nach Röwnica geſtartet, wo fie heute 
früh erwartet wurden. Nach einer Bergfahrt⸗ 
Geſchwindigkeitsprüfung erfolgt in den Mit⸗ 
tagsſtunden der Start zur letzten Halbetappe. 
Am Freitag werden die letzten techniſchen Prü⸗ 
fungen abgelegt, worauf die Kommiſſion daran 
gehen wird, die Ergebniſſe der Automobilfahrt 
feſtzuſtellen. i À 


Beſchlüſſe des Olympia⸗Kongreſſes 


Im weiteren Verlauf der Beratungen des 
Olympia⸗Kongreſſes wurden wichtige Anträge 
behandelt und bedeutſame Beſchlüſſe gefaßt. 
Der deutſche Antrag, das Segelfliegen in 
das Programm der Olympiſchen Wettbewerbe 
aufzunehmen, wird, den Beſtrimmungen entſpre⸗ 
chend, an den Internationalen Luftfahrt⸗Ver⸗ 
band zur Stellungnahme weitergeleitet. Ab⸗ 
gelehnt wurde der Antrag, den Film in die 
Kunſtwettbewerbe der Olympiſchen Spiele auf⸗ 
zunehmen, da fih das JO K. nicht für zuſtändig 
anſieht, über den künſtleriſchen Wert eines 
Films eine Entſcheidung zu fällen. Dagegen 
ſoll der techniſch beſte Film, der für den ſport⸗ 
lichen Gedanken wirbt, wie bereits gemeldet, 
mit einer Medaille ausgezeichnet werden, ähn⸗ 


lich wie bisher die beſte Leiſtung auf dem Ge⸗ 


biete der Alpiniſtik. 

In das ſportliche Programm der Olympiſchen 
Spiele ſollen künftig nur noch ſolche Wett⸗ 
bewerbe aufgenommen werden, die von minde⸗ 
ſtens zehn Nationen betrieben werden. Vor⸗ 
ausſetzung iſt weiterhin, daß die Sportart in 
dem betreffenden Lande organifiert ift und daß 
der Nationalverband Mitglied des entſprechen⸗ 
den Internationalen Verbandes iſt. Abgelehnt 
wurde der Antrag des Schweizeriſchen Olympi⸗ 
ſchen Komitees, einen einheitlichen Gruß bei den 


Olympiſchen Spielen einzuführen. Jede Nation 
ſoll ſich auch künftig ihres eigenen Grußes ber 
dienen. 


Auympiſche Winkerſpiele in Japorro 


Am Mittwoch beſchloß das Internationale 
Olympia⸗Komitee einſtimmig, die 5. Olympi⸗ 
ſchen Winterſpiele in Zaporro in Japan durch⸗ 


führen zu laſſen. 
— 


Irauen⸗Leichlathletik -Länderkampf 
in Lodz? 


Bereits ſeit längerem waren Gerüchte im 
Umlauf, daß der zwiſchen Deutſchland und 
Polen geplante leichtathletiſche Frauenländer⸗ 
kampf in Lodz ausgetragen werden würde. 
Dieſe Gerüchte nehmen neuerdings feſtere For⸗ 
men an, und vom Lodzer Leichtathletikverband 
liegt bereits eine zuſtimmende Erklärung vor. 
Es ſcheint nur noch die Genehmigung der ober⸗ 
ſten polniſchen Sportbehörden auszuſtehen. 

Die Teilnahme von Stella Walaſiewicz, 
die ſich nach ihren letzten großen Erfolgen in 
den Vereinigten Staaten in ausgezeichneter 
Form befindet und ſich demnächſt nach Europa 
einſchifft, ſcheint fo gut wie geſichert. 


Gewitter zwiſchen Harz und Heide 


Braunſchweig, 9. Juni. Das geſamte Gebiet 
zwiſchen dem Nordrand des Harzes und der 
Heide wurde am Dienstag abend von ſchweren 
Gewittern heimgeſucht. An vielen Stellen wur⸗ 
den durch die niedergehenden Waſſermaſſen die 
Straßen überflutet und erheblicher Haus⸗ und 
Flurſchaden angerichtet. Beſonders ſchwer 
wurde von dem Unwetter das Elm Vorland 
zwiſchen Elm und Braunſchweig betroffen. An 
der Braunſchweig⸗Schöninger Eiſenbahn wurde 
an zwei Stellen der Bahndamm vollkommen 
unterſpült und abgeſchwemmt, ſo daß die Gleiſe 
in einer Länge von etwa zwanzig Metern frei 
in der Luft hängen. Das Dorf Dettum am 
Elm wurde innerhalb kurzer Zeit in ſeinen nie⸗ 
deren Teilen vollſtändig überſchwemmt, ſo daß 
die Bewohner das Vieh und den Hausrat an 
die höher gelegenen Teile des Dorfes bringen 
mußten. Die Dielen der Häuſer wurden teil- 
weiſe aufgeriſſen und die Bretter fort⸗ 
geſchwemmt. In Peine wurde ein junges Müd- 
chen auf dem Felde vom Blitz getroffen und auf 
der Stelle getötet. In Halberſtadt riß eine 
Windhoſe das 200 Zentner ſchwere Dach eines 
Schuppens empor, drehte es um und warf es 
auf das Gebäude zurück. Der angerichtete 
Schaden läßt ſich in ſeinem ganzen Ausmaß noch 
nicht abſchätzen. 


Großfeuer auf dem Gifter- 
bahnhof in Halle 


Halle, 10. Juni. In einem Lagergebäude des 
Güterbahnhofs auf dem Hauptbahnhof Halle 
entſtand in der Nacht zum Donnerstag ein 
Feuer, das raſch den ganzen Maſchinenſchuppen 
in Flammen ſetzte und auch auf die benachbarten 
Lagergebäude übergriff. Die Feuerwehren, die 
nach wenigen Minuten bereits an der Brand⸗ 
ſtätte erſchienen, gaben ſofort höchſte Alarm⸗ 


ſignale. Sämtliche Feuerwehren in Halle grif- 
fen den Brandherd an. Eine ungeheure Hitze⸗ 
entwicklung ſowie fortgeſetzte Detonationen 
machten eine Annäherung an den eigentlichen 
Brandherd faſt unmöglich. 


Verkehrsunfälle durch Raupen 


Amſterdam, 9. Juni. 

Die Städtiſche Parkverwaltung führt dae 
in letzter Zeit verzeichnete Auftreten 1 2 5 
Raupenheere darauf Ar daß aus finan- 
ziellen Gründen die planmäßige Bekämpfung 
der Raupen ſeit einigen Jahren unterlaſſen 
worden iſt. Bei Wind, der die Raupen mon 
den Bäumen weht, ſind die Straßen ſtellen⸗ 
weif mit einer dichten Schicht von Raupen 
bedeckt, die von Paſſanten und Fahrzeugen 
8 8144 werden. Verſchiedentlich ſind ſchon 
fahrer poänger ſchwer zu Fall 


gekommen. 


Pola Negri ſchwer erkrankt 


Bayreuth, 9. Juni. Die vor einigen Tagen 
in Bayreuth eingetroffene Filmſchauſpielerin 
Pola Negri iſt plötzlich ſchwer erkrankt. Auf 
ihren Wunſch wurde ſie durch einen Kranken⸗ 
wagen der Bayreuther Sanitätskolonne in eine 
Berliner Privatklinik gebracht. 
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Wirtſchaftszeitung 


Der neue polniseh- französische 
Handelsvertrag 


Von unserem Warschau er Sonderberichterstatter 


Die Entwicklung der polnisch- französischen 
Handelsbeziehungen war in den letzten Jahren 
für Polen wenig erfreulich gewesen. Jahre 
hindurch schloss die Handelsbilanz im Ver- 
kehr mit Frankreich für Polen passiv. Der 
Gesamtminussaldo in den Jahren 1922 bis 1936 
bezifferte sich für Polen auf rund 985 Mill. zł 
oder im Durchschnitt auf jährlich 70 Mill. zł. 
Die Grundlage für den Warenaustausch bildete 
das Handelsabkommen vom Jahre 1924, das 
jedoch angesichts der starken Veränderungen 
in den wirtschaftlichen Verhältnissen in beiden 
Vertragsländern seine Bedeutung längst ver- 
loren hatte, Polen kündigte von sich aus das 
Handelsabkommen und es wurden neue Ver- 
handlungen eingeleitet, die jedoch zu keinem 
Ergebnis führten. Am 18. Juli 1936 wurde ein 
Handelsprovisorium zwischen Polen und Frank- 
reich unterzeichnet, in dem Frankreich Polen 
die Meistbegünstigungsklausel und verschie- 
dene Präferenzzölle zugestand. Auch die Ein- 
fuhrsteuer wurde für die Einfuhr aus Polen 
einheitlich mit 2% festgesetzt, Ein Zahlungs- 
abkommen und ein Abkommen über die land- 
wirtschaftliche Ausfuhr Polens nach Frank- 
reich ergänzten dieses Provisorium, das bis 
Ende 1936 gedacht war, infolge der sich hin- 
ziehenden Handelsvertragsverhandlungen jedoch 
noch zweimal verlängert werden musste. 

Nach langwierigen Verhandlungen, die mehr 
als fünf Monate Zeit beanspruchten und wie- 
derholt unterbrochen wurden, ist dann am 
22. Mai 1937 der neue Handels- und Zahlungs- 
vertrag zwischen Polen und Frankreich in 
Paris unterzeichnet worden, der am 1. Juni 
d. J. in Kraft gesetzt wurde. Welche Bedeu- 
tung man von polnischer Seite diesem Ver- 
trage beimisst, beweist der Umstand, dass der 
polnische Handelsminister Roman selbst zur 
Unterzeichnung nach Paris gefahren ist. 

In diesem Vertrage haben sich beide Staaten 
die Meistbegünstigungsklausel zugestanden, mit 
Ausnahme der Waren, die in einer besonderen 
Liste für jeden Staat angeführt sind. Zwei 
andere Listen enthalten die beiderseits für 
einige Waren vereinbarten Mindestzollsätze. 
In der Liste, in der die Waren angeführt sind, 
für die Polen die Meistbegünstigungsklausel 
nicht in Anspruch nehmen kann, sind nur 
solche Waren enthalten, die Polen nicht aus- 
führt, ähnlich verhält es sich mit den von 
Polen für die Einfuhr aus Frankreich ausge- 
nommenen Artikeln, 

Im Zahlungsabkommen ist festgelegt, dass 
der Wert der französischen Einfuhr nach Polen 
80% des Wertes der polnischen Ausfuhr nach 
Frankreich nicht übersteigen kann. Ein beson- 
derer Ausschuss, der aus Vertretern der bei- 


Fortgesetztes Ansteigen 
der Lebenshaltungskosten 


Im Zusammenhang mit den Massnahmen der 
Regierung zur Bekämpfung der Preissteige- 
rungen hatte der vom Statistischen Hauptamt 
errechnete Index der Lebenshaltung=kosten für 
April 1937 eine kleine Senkung aufgewiesen. 
Doch schon die Indexziffern für Mai 1937 zei- 
gen erneut eine Steigerung. Für die Lebens- 
haltungskosten einer Arbeiterfamilie zeigt die 
Indexziffer einer Erhöhung von 64.1 auf 64.9 
und für die Familie eines Geistesarbeiters eine 
noch grössere Zunahme von 68.2 auf 69.0. Da- 
mit steht die Indexziffer für die Lebenshal- 
tungskosten der Familie eines Geistesarbeiters 
wieder beträchtlich über dem Stand vor der 
Einleitung der Massnahmen der Regierung zur 
Bekämpfung der Preissteigerungen, während 
die Indexziffer für die Familie eines Arbeiters 
gegenüber dem März 1937 nur noch um 0,4 
Punkte zurückbleibt. Die neue Erhöhung ist 
auf das Ansteigen der Nahrungsmittelpreise 
zurückzuführen, deren Index sich für die 
erstere von 52.2 auf 53.8 und für die letztere 
von 52.9 auf 54.0 erhöht hat. 


Polens Staatshaushalt 
im Monat Mai 


Die Einnahmen des polnischen Staates be- 
trugen im Monat Mai d. J. insgesamt 180.41 
Mill. zt und die Ausgaben 180.08 Mill. zł, so 
dass sich ein Einnahmeüberschuss von mehr 
als 0.3 Mill. zł ergibt, während im Mai v. J. 
ein Fehlbetrag von 0.2 Mill. zt zu verzeichnen 
war. Die diesjährigen Einnahmen im Mai 
waren im Vergleich zum selben Monat des 
Vorjahres um 6.3 Mill. zt höher und die Aus- 
gaben um 5.7 Mill. zt höher. Der im vergan- 
genen Jahr angestrebte Ausgleich im Staats- 
haushalt ist erreicht worden und dürfte auch 
in diesem Jahre herbeigeführt werden, 


Die Produktion der polnischen 
Staatlichen Pulverfabrik 


Die polnische Staatliche Pulverfabrik in 
Pionki bei Radom hat in den letzten Jahren 
lire Produktionstätigkeit stark erweitert und 
erzeugt u. a. rauchloses Jagdpulver, schwar- 
zes Jagdpulver, Kollodium-Baumwolle zur Er- 
Zeugung von Lacken, Celluloid in verschiede- 
nen Farben und für verschiedene Zwecke, 
Sprengstoffe für den Bergbau und für Melio- 
schlieslich auch ein Produkt 
zur Schweissung von Eisenbahnschienen und 
isenträgern unter dem Namen Ferromit. Die 
Produktion der Staatlichen Pulverfabrik deckt 
den gesamten Inlandsbedarf und hat auch die 
Ausfuhr ihrer Erzeugnisse aufgenommen. Die 
emühungen, die Celluloidausfuhr in grösserem 
Umfange zu steigern, sind bisher an den zu 
hchen Ausfuhrpreisen im Wettbewerb mit 
tschland und Japan gescheitert. 


den Regierungen besteht, wird die Durchfüh- 
rung dieser Bestimmung überwachen und vier- 
teljährlich die Ergebnisse des Warenverkehrs 
überprüfen und die erforderlichen Kontingente 
festsetzen. Aus dem zur Verfügung stehenden 
Ausfuhrüberschuss des Jahres 1936 und dem 
Ueberschuss des Jahres 1937 sollen die pol- 
nischen Verbindlichkeiten aus dem Zahlungs- 
und Zinsendienst, soweit sie nach dem 10. Juli 
1936 fällig wurden, beglichen werden. In erster 
Linie sind die in Polen tätigen französischen 
Firmen zu berücksichtigen. Die französischen 
Staatsangehörigen, die bei den erwähnten 
Firmen in Polen beschäftigt sind. haben das 
Recht, 50% ihrer Bezüge nach Frankreich zu 
überweisen. Die Verrechnung nimmt jedoch 
nicht das Staatliche Polnische Verrechnungs- 
institut vor, sondern als dessen Treuhänder 
die Polnisch-Französische Bank. 


Im Zusammenhang mit diesem Vertrag, der 
auch die Schiffahrtsfragen regelt, ist noch ein 
Reiseverkehrsabkommen abgeschlossen wor- 
den. das insbesondere den Reiseverkehr zur 
Pariser Weltausstellung regelt. 


Betrachtet man die Entwicklung des pol- 
nisch - französischen Warenaustausches im 
ersten Quartal d. J., so erkennt man, dass das 
Bestreben Polens, seine Handelsbilanz mit 
Frankreich aktiv zu gestalten, auf französi- 
scher Seite Verständnis gefunden hat. Aller- 
dings hat Frankreich bei der Erhöhung seiner 
Einfuhr aus Polen hauptsächlich Kohle berück- 
sichtigt. 


Die Befriedigung über den Abschluss des 
Handelsabkommens, das bis Ende 1937 be- 
fristet ist und um ein weiteres Jahr verlängert 
werden kann, ist in Polen nicht sehr gross. 
Man hat angesichts der Tatsache, dass die 
Zahlungsbilanz Polens ‚mit Frankreich bei Auf- 
rechterhaltung des vollen Transfers jährlich 
mit etwa 90 Mill. zt passiv ist, mehr Ent- 
gegenkommen erwartet, Eine Aktivität der 
Handelsbilanz mit 20% vom Werte der pol- 
nischen Jahresaufuhr stellt zwar eine Ver- 
besserung gegenüber dem bisherigen Zustande 


dar, gibt aber keine Gewähr für eine beson- 
dere Steigerung der Ausfuhr, da ja Polen 
gleichzeitig seine Einfuhr aus Frankreich er- 
höhen muss. Die erwartete Steigerung der 
Ausfuhr nach Frankreich um etwa 20 Mill. zł 
in diesem Jahr müsste schon als ein beson- 
derer Fortschritt bezeichnet werden. Dass 
dieser Betrag sich noch besonders erhöhen 
sollte, ist kaum anzunehmen, wie dies auch 
aus der Handelsbilanz für das erste Quartal 
d. J. zu ersehen ist. Polen hat bei einer Ver- 
minderung der Einfuhr aus Frankreich im Ver- 
gleich zum ersten Quartal des Vorjahres um 
2 Mill. zt eine um 4 Mill. zt höhere Ausfuhr 
gehabt, so dass sich ein Saldo zugunsten Po- 
lens von 6 Mill. zł ergab, Da Einfuhr und 
Ausfuhr im gleichen Verhältnis steigen müssen, 
so kann sich kaum eine grössere Verschiebung 
ergeben. 


Angesichts der durch die im vorigen Jahre 
eingeführte Devisenbewirtschaftung und Auf- 
hebung des Transiers geschaffene Lage in 
Polen, war Frankreich an dem Zustandekom- 
men einer Zahlungsvereinbarung ebenso stark 
interessiert wie Polen. Frankreich ist das 
erste Gläubigerland Polens. Allein der pol- 
nische Staat schuldet Frankreich einschliess- 
lich der Anleihe aus dem Jahre 1936 1 100 Mil- 
licnen zł. Die polnischen Aktienbanken haben 
Erde v. J. Verpflichtungen in Frankreich in 
Höhe von 38 Mill. zt gehabt und der Anteil 
des französischen Kapitals an den polnischen 
Aktiengesellschaften betrug 391 Mill. zł oder 
rund 27% des Gesamtaktienkapitals der pol- 
nischen Wirtschaft. Hinzu kommt noch die 
Anleihe der polnisch-französischen Eisenbahn- 
gesellschaft in Höhe von 235 Mill. zł, so dass 
Pclen insgesamt etwa 1760 Mill. zł französi- 
schen Kapitals iährlich zu verzinsen und zu 
amortisieren hat. Seit dem Jahre 1930 be- 
wegt sich der polnisch-französische Handel im 


ahmen von 35 bis 55 Mill. zł in Ein- und 


Ausfuhr jährlich. Rechnet man noch die Um- 
sätze mit den französischen Kolonien hinzu, 
so verändert sich das Bild vielleicht noch 
mehr zuungunsten Polens. Die polnische Aus- 
fuhr nach Frankreich zu steigern, wird nicht 
so leicht fallen. Die wichtigsten Posten der 
französischen Einfuhr sind vor allem Kohle, 
ferner Fleisch, Sämereien, Zucker, Eier usw- 
Was Frankreich aus Polen in Zukunft mehr 
beziehen wird und kann, ist Kohle, da Polen 
bisher kaum 5% der französischen Kohlenein- 
fuhr gedeckt hat. Die Erhöhung der Einfuhr 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse dürfte nicht 
sehr ins Gewicht fallen. 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 10. Juni 
5% Staatl. Konvert--Anleibe 
grössere Posten 
kleinere Posten 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
44% 1 der Stadt Posen 
192 


57.50 C 
38.50 G 


50.004 
44.504 


414% an der "Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z). . » » 
44% umgestempelte Ziotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. . 
44% Zloty-Piandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie l + “T, s 
4% Konvert.-Píandbriefe der Pos 
RAT 721 A T T 
Bank Fa fex Rivia 
an ols 00 z!) ohn upon 
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iechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 = 
H. Cegielski ! ene 
Lubat-Wronki (100 29 — 
Tendenz: behauptet. 
Warschauer Börse 
Warschau, 9. Juni 
Die Stimmung war in den 
in den Privat- 


Rentenmarkt: 
Staatspapieren veränderlich, 
papieren mittel. 

Amtliche Devisenkurse 


Briet 


Amsterdam. . .1289.78| 291.22] 289.83| 291 27 
Berlins ten Te 211.67| 212,51] 211.67] 212.51 
Brüssel 88.92] 89.28] 88.97 89. 
Kopenhagen. 116.160 116.74] 116.11] 116.69 
London . . 26.910 26.08 26.010 26.15 
New Vork (Scheck) [5.267 5.293 5.28% 5.29°/, 
Sars 28.48 28.66] 23.48] 23.60 
Prag . „ „ .1 18835] 18.45] 18.35] 18.45 
Italien ER er: Du = Des, 
Oslo „ . 180.67 131.33] 180,72] 131.38 
Stockholm . „ 134.17 134.82] 184.17 134.83 
Danzie „ . e 99.80 100.20 99.80 100.20 
Zürich. . „ „ 120.40 121.00] 120.45 121.05 
ee ee. - |-|- 
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1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 64.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 64.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 85.00, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe Serie III 38.75, 7proz. Stabilisier.-Anl. 
1927 370.00, 4proz. Konsolidier.-Anleihe 1936 
52.88, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/1920 54.00, 
7proz. Piandbriefe der Staatl, Bank Rolny 
83.25. 8proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I, Em. 94, 7proz Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. L. Z. 
der Landes wirtschaftsbank IL—VIL Em. 81. 


54 proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em, 81. 5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—IIl. und III. n. Em 81. 5 proz. 
Kem.-Obl, der Landeswirtschaftsbk. IV. Em. 81, 
4%proz. L. Z. Tow. Kred Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 53,75, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred, der Stadt Warschau 1933 57.38 57.50, 
5proz. L. Z. Tow Kred. der Stadt Siedlec. (in 
Liquidation) 1933 32, VIII. und IX. 6proz. Kon- 
vers.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 56. 

Aktien: Tendenz: etwas fester, Notiert wur- 
den: Bank Polski 101.25, Wysoka 32.52, We- 
giel 18.75, Lilpop 12, Ostrowiec Serie A 23.50, 
Starachowice 28.50. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 9. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise: 
bis 29.50, Braugerste 24—24.25, Hafer 23.25 bis 
23.50, Roggenkleie 17.75—18, Weizenkleie grob 
16.25—16.75, Weizenkleie mittel 16--16.50, 
Weizenkleie fein 16—16.50, Gerstenkleie 17 bis 
1750, Senf 32—34, Peluschken 22.50 — 23.50. 
Wicken 25—26, Viktoriaerbsen 22—24, Folger- 
erbsen 22—24, Blaulupinen 14.25—14.75, Gelb- 
lupinen 14.25—14.75, Serradella 22.50—24.50, 
Pommersche Speisekartoffeln 6.50—7, Netze- 
kartoffeln 5.75—6.25, Leinkuchen 22—22.50, 
Rarskuchen 18—18.50, Sonnenblumenkuchen 23 
bis 24, Sojaschrot 23—23.50. Stimmung: ruhig. 
Der Gesamtumsatz beträgt 807 t, Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 342, Weizen 
130, Hafer 15, Roggenmehl 60, Weizenmehl 75, 
Nla 94, Weizenkleie 25, Folgererbsen 


Getreide. Warschau, 9. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. 
Einheitsweizen 748 gl 31 bis 31.50, Sammel- 
weizen 737 gl 30.50--31, Standardroggen I 
693 gl. 25.25—25.50, Standardroggen II 681 gl 
25—25.50, Standardhafer I 460 gl 25.25—25.75, 
Standardhafer II 435 gl. 24.75—25.25, Brau- 


gerste 2323.50, Felderbsen 23—24, Viktoria- 


erbsen 27—28, Wicke 22.50—23.50, Peluschken 
21—22, Blaulupinen 16—16.50, Gelblupinen 16 
bis 16.50, Serradella 23.50—24.50, Weiss- 
klee roh 85 bis 95. Weissklee gereinigt 97% 
110 bis 125, Rotklee roh 90 bis 105, Rotklee 
gereinigt 97% 120—130, blauer Mohn 72 bis 74, 
Weizenmehl I 65% 44 bis 44.50 II 65—70% 
35—36, Schrotmehl 95% 27.50—28, Weizen- 
kleie grob 16.25—16.75, Weizenkleie fein und 
mittel 15.25—15.75, Leinkuchen 20.75 bis 21.25, 
Rapskuchen 16,50—17. Der Gesamtumsatz be- 
trägt 1106 t. 


Vieh. Myslowitz, 9. Juni. Amtliche No- 
tierungen der Viehpreise je kg Lebendgewicht 
loco Markt. Ausgewachsene Zuchtbullen, ge- 
mästet, höchster Schlachtwert 0.67—0.72, b) 
vollfleischige jüngere 0.60—0.66, c) mittel ge- 
mästet jüngere, gut gemästete ältere 0.50 bis 
0.59, Jungvieh und Kühe: a) vollileischig ge- 
mästet, höchster Schlachtwert 0.75—0.84, voll- 
fleischig gemästete Kühe, höchster Schlacht- 


wert, bis 1 Jahre 0,75—0.84, ©) ältere ges 


Roggen 25— 25.50. Weizen 20.25 


Freitag, den 11. Juni 1937 


Die Organisation 
der internationalen Zucker: 
verständigung 


Das Bulletin der Raffinerie Tirlemontoise 
gibt Einzelheiten über den kürzlich abgeschlos- 
senen internationalen Zuckervertrag. Die Or- 
ganisation zerfällt in einen Internationalen 
Zuckerrat, der sich aus den Vertretern der 
beteiligten Regierungen zusammensetzt, und 
einem Exekutivkomitee, das aus neun Mitglie- 
dern gebildet wird, von denen drei Mitglieder 
Vertreter der Zuckereinführer sind, drei der 
Rohrzuckerproduzenten und drei der Rüben- 
zuckerproduzenten. Die Zahl der Regierungs« 
vertreter beim Internationalen Zuckerrat dür- 
fen drei je Land nicht übersteigen. Der 
Zuckerrat tritt mindestens einmal im Jahr zu- 
ssmmen. Die einfache Stimmenmehrheit der 
Versammlung, bei der mindestens ein Drittel 
der Parteien zugegen ist, genügt für Entschei- 
dungen. Die Stimmen sind nach der Bedeu- 
tung der vertretenen Länder verteilt, So ver- 
fügen zum Beispiel Grossbritannien und die 
Verein. Staaten über je 17 Stimmen, Kuba 
über 10, Holland über 9, Indien über 6, China 
und Sowietrussland über je5, Deutschland über 
4, Frankreich über 3 Stimmen und Belgien so- 
wie einige andere kleinere Produzentenländer 
über je eine Stimme. Der Vertrag wird am 
1. September 1937 in Kraft treten, wenn er 
von den in Frage stehenden Regierungen bis 
dahin ratifiziert wurde. 


mästete Kühe und etwas weniger gute Kühe 
und Jungvieh 0.63—0.74, wenig gemästetes 
Jungvieh und Kühe 0.43—0.52, Kälber: a) gut 
gemästet 0.75—0.82, mittel gemästet 0.69—0.74, 
c) wenig gemästet 0.53—0.60. Gemästete 
Schweine über 150 kg 1.160 1.20, vollfleischig 
von 120—150 kg 1.11—1.15, vollfleischig von 
100—120 kg 1.05—1.10, fleischig von 80 kg 0.98 
bis 1.04. Auftrieb: 314 Stück, Kälber 142. Stim- 
mung: fest. 


Getreide. Posen, 10, Juni 1937. Amtlichg 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Statio 
Poznań. 


Umsätze: 
Roggen 105 t 24.55, 115 t 24.50 zł. 
Richtpceise: ý 4 
Roggen „ % % „% „„ e i HL 
Welzen 52 2 2 „6 6 „ . t 28.75—29.00 
Braugerste » « e s a e e o 21.25—28.25 
Mahlgerste 630—640 gù «a « 22.50—22.75 
= 667-676 g/l s a e 23.75—24.00 
” 700—715 271 e.: 7 
Wintergerste =a 
Hates „ % „ 23.00—23. 20 
Roggenmehl, neue Standards: 
Roggenmehl I. Gatt. 709 32.50 
Roggenmehl 1. Gatt. 82% . » 30.50 
goien Sarona aa ar 28.00 
oggenme alte Standards: 

Roggenmehl 0% . „ ` 36.00-36.50 
Roggenmehl r Gatt. 5 * N 
— 89 * I 

* u 50—65% . * 26.50 —27.00 
Reggen-Schrotmehl 958 = 
Weizenmehl, neue Standards: 55 
Weizenmehl 1.Gatt. 65% . 42.50 

a Ii , ENR 30.00—31.50 

E Ila 65—75% . : 22.00-29.00 

= m 70—75% 24.00 — 25.00 
Welzen-Schrotmehl! 9575 
r Fi 

eizenmehl, alte Standards: È 
Weizenmehl 1. Qatt, 20%. . 41.00-47.75 
IA Qatt is. . e 48.00-46.50 
IB „ 55% are „ „ „ 44.50-46.00 
i Pr 0 55 44.00—44.50 
* AI, Yo Le | * 
HA „ 20-558. . » . 41.50—42.00 
IB „ 20—65% . „ 49.75—41.25 
ID „ 45—65% , i e „ 37.75—38.75 
IP x s-os „ „ „ „ 3875—3475 
* 60—65. 3 0 „ „ SC 
Roggenklele | . » „ „„ 17.25—17.75 
Weizenkleie (grob) « « s e 1.25—17 25 
Weizenkleie (mittel). e e . 15.50—16.00 
Jerstenklie s e e.o o a» 18.20-16.60 
WINE HAPE Eu , 0000—0100 
„einsamen + e s eaoot 7 
Sekt „„ aa e e OSDO 
Sommer wicke e s „ „„ „ 23.00 — 25.00 
Peluschken . «e o eassa 23,00—25.00 
Viktoriaerbsen « e e e a s «e 21.50—24.00 
Folgererbsen » e.e ssa 22.00—24.00 
Zlaulup inen . a 14.00 15.00 
Jelblupinen 3 0 % VA DA * 14.50 15.50 
Serradela «ee sa 0 0.» Sig 
Blauer Mohn sg „% „% a a 72.00—76.00 
Rotklee, roh CN 2 „„ „46 100—110 
Inkarnatkllee . s e.s’ F 
Rotklee (95-97%) e «e a e e 120—130 
Weissklee * . CRA er 09 85—126 
Schwedenklee . »- «o e so 150—180 
Gelbklee, entschält e e » ù s 65—76 
Wundklee e oo b o +0 65—75 
Engl. Raygras ı oe ev e — 
kad A * .. À — 
abrikkartoffeln oprozen — 
Leinku chen „ 421.75—22.00 
Faps kuchen a e 18.50 —18.75 
Sonnenblumenkuchen „ . 22.75 — 23.50 
Solaschroeee # 23.50—24.5 
Weizenstroh, losses 2.00 2.25 
Weizenstroh, gepresst « e . + 2.502,75 
Roggenstrob, lose „„ „ „ 220—245 
Roggenstroh, gepresst „ e 2.95—8.20 
Haferstroh. losses . 2.40—2.15 
Haferstroh. gepresst „ „„ 2.90—3.65 
Gerstenstroh. loses e « e „ 2.10—2.35 
Gerstenstroh,. gepresst « „ 2.60 —2.85 
Heu, loses b. 4 4.60 —5.10 
Heu, gepresst « e e o nu „ 5255.75 
Netzeheu, lose s e a a e » e  5.70—6.20 
Netzeheu, gepresst « s . 6.70—7.20 


Stimmung: ruhig- 
Gesamtumsatz: 1640.5 t, davon Roggen 655, 


Weizen. 200, Gerste 20, Hafer & ta 5 


Freitag, den 11. Juni 1937 


Bekanntmachung. 


wir unser 


ul. Br. Pierackiego Nr. 18 


zu wollen. 


Limousine 6-sitzig, wenig ge- 
Chevrolet braucht, erstklassiger Start mit 


Zubehör und Werkzeug, 2 Ersatzreifen. 


Studebacker meuzne Ssitzie, in, sehr 


und Werkzeug, 2 Ersatzreifen 

als Gelegenheitskäufe empfiehlt 
AUTO-UNION Sp.zo.o. 

ST. SIERSZYNSKI — POZNAN 
Ausstellungssalon: Plac Wolności 11. Tel. 1341. 
Werkstätten : Sniadeckich 12. Tel. 1344. 


Lokal Licytacji — Auttionslotal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 
Vereideter Tarator u. Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungseinrichtungen, 10 komplette Salons, 
Speiſe⸗, Schlafzimmer, Ibach⸗Flügel, verſchiedene Mar- 
ken Pianinos, Teppiche, Einzelmöbel, Kochöfen, Laden⸗ 
einrichtungen uſw. (Uebernehme Tarierungen, ſowie 
Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäften beim Auf⸗ 
traggeber bzw. auf Wunſch im eigenen Auk tionslokal). 


TELEPHONISCH 


werden Anzeigen nur in Ausnahme» 


fällen angenommen. 
Für entstehende Fehler können 
wir keine Haftung übernehmen. 


Posener Tageblatt. 


Die 
Ferienzeit 
ist da! 


Unternimmst Du aber 
einen Ausflug, sei es 
ins Gebirge oder an 


die See, dann vergiss 
nicht eine Flasche 
AMOL mitzunehmen! 


AMOL TUT WOHL, 
BEI JEDER GELEGENHEIT! 


Prakt. Taschenflaschen 
sind zu haben in jeder 
Apotheke od. Drogerie. 


Aberſcheiſtowort (fett) mumum 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 10 


Stollengeſuche pro Wort- 6 
Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 50 


Unseren verehrten Kunden geben wir hierdurch zur Kenntnis, dass 


Spezial-Schreibmaschinen-Geschäft 


am 14. Juni d. Js. nach neuen, geräumigen Lokalen 


verlegen. — Wir danken für das uns bisher erwiesene Vertrauen 
und bitten auch fernerhin uns mit Ihren werten Aufträgen beehren 


PRZYGODZRI HAMPEL i SKA. 
Spezial-Schreibmaschinen Geschäft 


gutem Zustande mit Zubehör | Dampf» und Motor: 


Hochachtungsvoll 


POZNAN 


Habe abzugeben 


Lokomobilen 
Dreſchmaſchinen Keulen 
Getreidemäher Blätter 
(D. Werke) Junge 
Breitdreicher || empfehlt den 
G. Scherfke,||jgsef Glowinski 
Poznan Poznan 
Maschinenfabrik. || ul: Br. Pierackiego 13. 
agg eee e 
5 2 f 3 5 zł Garantie. 
Inserieren bringt Gewinn!| „‚aucce,, 


Kosmos N 20.0. 
Reklame- und Wrvlagsnstalt 


Maesz. Pitsudskiege 25 


Felgen Speichen 


(Rotbuche) 


ebenso Bügelfelgen für Kutschwagen aller 
Stärken, alles erstklassige trock. Ware 
liefert 


(beste Steineiche) 


E. Thorenz, Pogorzela, Tel. 15 


—— 


Laufburſche 


kräftig, nicht unter 18 Jahren, guter Radfahrer, ab 
ſofort geſucht. ; 

Bewerbungen unter Beifügung des Schulzeugnified 
(Abſchrift) u. Angabe der bisherigen Tärigfeit u. 2268 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, Poznaß 3. 


für die am 22. Juni beginnende 
Staats-Klassen-Zolterie sind bei 


M. Jatarczeroski 
Goznan, Pocztowa 3, erhältlich. 
% Ros 10 21. 

Briefliehe Bestellungen werden umgehend erledigt. 
10000 zł und viele andere Sewinne 
fielen während der letzten Ziehung in 


Suche zu kaufen: meine Nollektur. 


Eiſenbahn⸗ 
Dampf⸗ 
Lokomotiven 


ca. 80 PS., 75 em Spur⸗ 
breite, betriebsfähig. Off. 
mit näheren Angaben, 
Achſenabſtand. 
Dampfmaſchine ca. 50 
PS, Eiſendrehbänke, 
Holzbearbeitungsmaſch. 
G. Scherfke, 
Poznan, Maſchinenfabrik 


Heute neul 
Filmwelt 


das Film- und Foto-Magazin 


Die Sendung 


mit dem vollen Programm aller 
deutschen und ausländischen Sender. 


Europa-Stunde 


Nach Stunden geordnetes Programm. 


Berlin "rund sieht 


Die reichillustr., billige Funkzeitschrift. 
Die Braune Post 


Im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Auslieferung 


Kosmos- Buchhandlung 
Poznań, Aleja Marsz. Pitsudskiego 25. 


Bruno Sass 
Juwelier 
Gold- u. Silberschmied, 
Poznań, 
Romana Szymanskiego 1 
(fr Wienerstr.) 
Anfertigung von Gold- 
und Silberarbeiten in 
gedieg. fachmännischer 
Ausführung 
Trauringe 
in jedem Feingehalt. 
Annahme 
von Uhr- Reparaturen. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefo 


Kleine Anzeigen 


F VJ Eiſernes, weißes 7 Energiſcher, landw. 7 A 
Verkäufe [ | Betigejtell Kaufgesuehe eauiter 1 È | 
A mit dreiteil. Auflegematrat | N evgl., 27 Jahre alt, ſucht | 

Zement s zen und ein Gebett Betten Gartentiſch geſtützt auf gute Bun. | K 1 MO SWIT 


1 „Wyſoka, 
„Goleſzöw“, uſw., 
in waſſer dichten Zement 
„Siecoſix“ 
zu günſtigen Preiſen und 
Bedingungen. 
Landwirtſchaftliche 
Fentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp: 
Poznań 


Garienſchlänche 


Spielbälle, 
Gummitiere, 
Gummiſchwämme, 


Einkoch — Ringe, 

Flaſchenſcheiben, 

Gummi⸗Schürzen, 

Gummi⸗Handſchuhe 
billig bei 


Georg Leſſer, 
in F⸗ma ums 
27 Grudnia 15, Hof. 


empfehle 
in großer Auswahl 


Badetrikots 
für Damen, Herren 
und Kinder. 
Bademäntel 
Badetücher 
Strandhoſen 
Frottierhandtücher 
Sporthemden 
Oberhemden 
Wäſche aller Art 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ullca Nowa 


neben der 5 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


Kaufst in Spezial- 
geschäft Du ein, 
Stets wirst Du voll 
zufrieden sein! 


Riciński & Kolany 


Poznań, 
Star ek 62 


R 
(Alter Markt) 
Spezialhaus für 
Herren- u. Damen- 
Konfektion 
frühere Geschäfts- 
räume der Firma 
Rosenkranz, 


10, 
tad 


t- 


2 verkaufen. 
antaka 7, Wohnung 11. 
— — ä — —Ü—Ü—ů— ů en 


3 PS, 2 Ganggetriebe, 
elektriſches Licht, ſteuerfrei. 
Regiſtrierung wie Fahrrad. 


Sommersprossen 
Das ftärkite 


gelbe Flecke, 


in Sporihemden 
führt in großer Auswahl 


und billigſte Neue Sonnenbrand us w. 
Leichtkraftrad. ſowie Reparaturen billigt] f beseitigtunter Garantie 
S. Lange, Axela -Crême 
Poznan,Dabrowskiego b Wolnica 7. Dose 21 2.— 
Axela - Seife 
SEE Pr m 
Sommerneuheiten o AZ J. Gadebusch 
= Poznan. Nowa 7 
5 


i 


kannter wollener Waren für S 


Lager ist mit 
en 


Fabriklager: Poznań, 27 Grudnia 2 


Poznan, Fredrv 1 
vornehme Herrenartikel 


eee 
Acker- 


eräte 
Schare 
Streichbretter 
Anlagen 


110 Jahre 
Karol Jankowski i Syn 
Das 


Tuchfabrik - Bielsko 
heiten verseh 


Die günstigste Einkaufs 


anzüge. 


Schrauben Radio 

Pflugersatzteile Fahrräder 

zu he 5 ER Elektrotechnik 
ee Trauringe 

WoldemarGünter É| 2ncen-, Gold- und Centr um — 

Landw. Maschinen, $ | Silberwaren, Brillen u. Kaminski 


Bedarfsartikel 
Oele — Fette 


alle optiſchen Artikel 


empfiehlt zu ermäßigten Poznan, St. Aynet 13/14 


Poznan, Preiſen Bequeme Zahlungs⸗ 
Sow. Mieliyüskiego 6. Sporiy, bedingungen. 
Tel. 52-25. pierackiego 19 Gegen Vorzeigung 


Eigene Werkſtatt. dieſer Anzeige Rabatt! 


mit eiſernem Untergeſtell, 
evtl. gebraucht, zu kaufen 
geſucht. Angebote m. Preis⸗ 
angabe unter 2275 an die 
Geschäftsstelle dieſer Zeitg. 
Poznan 3 


＋ A Off 
4 Grundstücke X 


Herrſchaftliches 
Haus 


Berlin - Charlottenburg 
am Luiſenplatz, Barterre- 
Läden, 4 Etagen, ver⸗ 


kaufe gegen bar in Polen 


oder tauſche gegen ent⸗ 
ſprechendes Hausgrund⸗ 
tüd in Polen. Off. fub. 
„Luiſenplatz“ an Biuro 
Ogtoſzen, Bydgoſdcz, 
D worco wa 54 


A Vermietungen N 


> 


Beſſeres 
Frontzimmer 


an 1 od. 2 Herrn oder 
Damen zu vermieten. 


0} Kopernika 3, Wohn. 9. 


FA NI 
4 Stellengesuche ? 2 


Sude 
Stellung 
als Stütze ab 15. Juni 
oder 1. Juli im kleineren 
Stadthaushalt. Mit allen 
Arbeiten vertraut. Boln. 
Sprachkenntniſſe vorh. 
Off. u. 2273 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſer Zeitung 


Poznan 3. 


4 g 


u. Empfehlung v. ſofort 
evtl. ſpäter Stellung. 
Bin mit allen ins Ja 
ſchlagend. Arbeiten au 
d. b. vertraut, ſo wie der 
poln. Sprache in Wort 
u. Schrift mächtig. Gefl. 
u. 2272 an die Ge- 
ſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Schloſſer 
der ſämtliche Hausrepa⸗ 
rature! und Zentralhei⸗ 
zung üb rnimmt, ſucht 
Haushälterſtelle. Off. u. 
2214 an die Geſchäftsſt 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


A 


4 


N > 


Oene Stetten PX 


7 
Mädchen 
ür leicht shalt, 
Mie tetten E 2270 un 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


Mädchen 
für alle Hausarbeiten, 
Polniſch u. Deutſch, für 
kleinen Haushalt in 
Poznan geſucht. Angeb. 
unter 2259 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Aelteres, anſtändiges, engl. 
Mädchen 

in Hausarbeiten u. Kochen 
erfahren, für Molkereihaus⸗ 
halt geſucht Off. möglichſt 
mit Gehaltsanſprüche unter 
2270 an die Geſchäftsſt. 
d. Zig., Poznan 3. 


Der mit dem Pokal von 


Mussolini gekrönte Fim 


Der Kalser 
von Kalifornien 


Luis Trenker — 
Marcela Albani 

Rudolf Mlein-Rouge- 

poa 


Kino Wilsona 
Poznan-Lazarz 
Am Park Wilsona 
Ab heute und folgende 
Tage: 


Der vergessene Menseh 


Ein Musterwerk des be- 
kannten seurs Bo 
lestawski mit 
Wallace Berry — 
Jackie Coopet · 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. 


| Kurorte 
Kurhaus 
Ortowo Morfkie 
Franciſzek Pioſſek 
Penſionat — Reſtaura 
tion — Konditorei 
Dancing. Erſtklaſſige — 


Küche. 
Eröffnet vom 1. 6. 1937. 


Anmeldungen: 
Reſtaurant Varſovie 
27 Grudnia 10. 


Hebamme 
Kowalewſka 


kowa 14 


int anb Sig bei Gebi 


< 
2 Versehledenes 2 4 


